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Die alte Geſchichte. 

Unter dieſer Ueberſchrift bringt die 
„Deutſche volkswirthſchaftl. Korreſp.“ zu der 
wirthſchaftlichen Kriſis, die augenblicklich fo 
viele und große Opfer fordert, einen be⸗ 
merkenswerthen Artikel, dem wir folgendes 
entnehmen: 

„Stroußberg, Adele Spitzeder, Bontonx, 
Kaſſeler Trebertrocknungs⸗Geſellſchaft, es it 
immer dieſelbe Geſchichte! Stroußberg hat 
jenes „Syſtem“ erfunden oder wenigſteus 
„imporkirt“, das ſtets den gleichen „Erfolg“ 
gezeitigt, d. h. immer mit einem Krach ges 
endet hat, bei welchem gutmüthige Leute 
ihr Geld verloren. Das Syſtem Stroußberg 
iſt höchſt einfach, ſogar verblüffend einfach, 
ſo ſehr, daß man ſich wundern muß, wie es 
immer wieder angewendet werden kaun, um 
jene, die nicht alle werden, zu übertölpelu. 

Jedermann weiß, daß ein neues Unter⸗ 
nehmen nicht vom erſten Tage ab eine 
Rente abwerfen kann, daß mit Bau und 
Errichtung Jahre vergehen, in denen auf 
eine Reute von jenen garnicht reflektirt 
werden darf, die ſich als Aktionäre bethei⸗ 
ligen wollen, d. h. wenn die ganze Sache 
reell zugehen ſoll. Dieſen Erfahrungen ent⸗ 
ſprechend hat man beim Ban der Privat⸗ 

ahnen bei uns verfahren. Die Aktionäre 
hatten gewartet, bis die Reute reif war, und 
die hohen Dividenden, welche ihnen ſpäter 
zufielen, haben fie reichlich für die Karreuz⸗ 


zeit entſchädigt. Stroußberg brach mit dieſer 


8 erlieferung. Er zahlte unter dem Namen 
h anzinſen ſofort eine Rente des Aftien- 
kapitals. Seine Bahnen, bei denen noch keine 
Schiene lag, geſchweige denn, daß ein Zug 
hätte fahren können, gewährten vom Grün: 
dungstage ‚ab 4, 5, die rumänischen, wenn 
wir nicht irren, ſogar 7 Proz. Banzinſen. 
Die Leute ſagten ſich, wenn Stroußberg, 
ſchon ehe die erſte Lokomotive pfeift, ſo hohe 
Binfen zahlen kann, was müſſen ſeine Bahnen 
dann erſt ſpäter, wenn ſie in Betrieb 
kommen, für Dividenden geben. Man riß 
ich um ſeine Bahnaktien mit Bauzinſen und 
dachte nicht darau, daß dieſe aus dem Kapital 
gezahlt werden müßten, daß alſo ein großer 

beil des eingezahlten Kapitals während der 
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Zauber der Zeit. 


Roman von G. von Stokmaus (Germanis). 
(Nachdruck verboten.) 
(19. Fortſetzung.) 
„Wann ſehen wir uns wieder?“ fr 
mein Be Kor 
ul 18 N weiß ich nicht,“ erwiderte ich, 
de elleicht kann ich mich morgen ſchon wieder 
8 anderen Geſellſchaft anſchließen.“ 
kei Er ſchüttelte den Kopf. „Diele Möglich⸗ 
— genügt mir nicht, gnädige Frau. Wie 
a es wieder mit einer Morgenpromenade? 
ſchön e jo ſchön heute, fo unvergleichlich 
Ich lachte. „Ich kaun nicht immer fo 
früh vom Hauſe weglaufen, aber wir wollen 
ſehen. Verſprechen kann ich nichts.“ 
ri uch nicht nöthig.“ meinte er ruhig, 
die Hand zun a Date ich in 
an die Lippen. N MMbtie er ee 


. Den 16. Auguſt. 
en projektirten Spaziergange wurde 
Strö orgen nichts, denn es regnete in 
nen, und auch das Eſſen ließen wir 
uns holen; nachmittags aber hellte es ſich 
auf, und Rothtraut erſchien als Abgeſaudte 
um mich zu einem gemeinſamen großen Aus⸗ 
flug abzuholen. Ich ſchickte zu dem Profeſſor 
und ließ ihn fragen, ob ich es wagen könne 
dein mit der Jungfer und einem Buch 


self. zu laſſen. Als Antwort erſchien er 
Berend, u gan, Sie bre Conſine auf der 


Mädchen in der Nähe „und laſſen Sie das 


; bleiben, — die Auf⸗ 
ſicht und Verantwortung Er 25 


Meine Promenade habe 
zo ich 
en will jetzt arbeiten. mal 
ecke entferne, kann ich durch die Glaswand 


ornert 
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Baujahre an die Aktionäre als Banzinſen 
zurückfloß, dieſer Theil alſo garnicht werbend 
werden konnte. Dividenden hat es dann frei⸗ 
lich niemals gegeben. Der Krach kam, bevor 
die Bahnen fertig waren, weil man, was zum 
Ban hätte dienen ſollen, den Aktionären als 
Binfen gezahlt hatte. 

So hat es Stroußberg gemacht, fo Adele 
Spitzeder, ſo Bontonx. Alle dieſe Wohlthäter 
der Menſchheit gaben, bevor noch ihre Unter⸗ 
nehmungen hätten etwas verdienen können, 
ihren Aktionären einen Theil ihres eigenen 
Geldes in Form von Bauzinſen zurück und 
„begnügten“ ſich, ſie um den größeren Theil 
gebracht zu haben, den ſie freilich niemals be⸗ 
kommen hätten, falls ſie nicht durch die ſo⸗ 
fortige Zinſenleiſtung Gimpel ins Garn ge 
lockt hätten. Alle Unternehmungen dieſer 
Art mußten verkrachen, weil fingirte Er⸗ 
träge vertheilt wurden, bevor man von 
Rechtswegen hätte verlangen können, daß 
wirkliche erzielt ſein ſollten. Genan ſo hat 
es die Trebertrockunngsgeſellſchaft gemacht. 
Sie vertheilte rieſige Dividenden, ohne Ge⸗ 
winn erzielt zu haben. Das Kuuſtſtiick lag 
nur in der Buchung. Jene Gründergewinne, 
die ſie fiktiv an ihren Tochtergeſellſchaften 
machte, wurden als effektive Reinerträge in 
Dividendenform vertheilt, und das Geſchäft 
ging famos — bis der Krach kam, der 
kommen mußte, gerade ſo, wie er bei Strouß⸗ 
berg, Adele Spitzeder und Bontonx kommen 
mußte und daher auch jedesmal pünktlich ge⸗ 
kommen iſt. Die ſoliden Banken verlieren 
an Treberkonzern keinen Pfennig, weil ſie 
ihm Kredit verſagt haben. Die eine Bank 
aber, die man allgemein für eine ſolide hielt, 
hat es mit ihrer Exiſtenz zu bezahlen, daß 
ſie ſich mit einer Gründung einließ, die eben 
auch nur nach dem alten Stroußberg'ſchen 
Rezept verfuhr, d. h. „Bauzinſen“ zahlte, 
wo uoch nichts verdient war und nichts ver⸗ 
dient ſein konnte.“ 

Man wird dieſen Ausführungen nur zu⸗ 
ſtimmen können. Vielleicht wäre den Zu⸗ 
laſſungsſtellen der Börſen und den ſtaat⸗ 
lichen Börſenkommiſſaren zu empfehlen, 
ſchärfer als bisher darauf zu achten, daß 
keine „Banzinſen“ gezahlt werden, daß die 


Schriftleitung und Geſchäfteſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
Sıre und Auslandes. 


Anwendung auch des letzten Stückes des 
Syſtems Stroußberg unterbleibe. Es mag 
ſein, daß die Emiſſionen dann etwas ſchwie⸗ 
riger ſich geſtalten, wenn die Leute wiſſen, 
daß ſie auch bei Kapitalserhöhungen aller 
Unternehmungen längere Zeit auf Dividende 
zu warten haben, aber in Sicherheit des 
Kapitalmarktes würde dabei erheblich ge⸗ 
wonnen und vielen Leuten große Eut⸗ 
tänſchungen erſpart bleiben. 


Politiſche Tagesſchau. 

Bei der Reichstagsnachwahl in Memel⸗ 

Heydekrug iſt die Wahlbetheiligung un⸗ 
gefähr dieſelbe geweſen wie 1898; damals 
wurden 15 332 Stimmen abgegeben, diesmal 
find bisher 15 106 gezählt. Die freiſinnige 
Partei will ihren Anhängern es vollſtäudig 
freiſtellen, wie ſie ſich mit der Stichwahl ab⸗ 
finden wollen. Selbſt wenn die ſämmtlichen 
ſozialdemokratiſchen und freiſinnigen Stimmen 
für Braun in der Stichwahl abgegeben würden, 
dürfte der Sozialdemokrat doch nicht ſiegen. 
Die konſervativen Litthauer aus dem Lande 
haben ſich nämlich an der erſten Wahl recht 
wenig betheiligt, ſodaß aus ihren Kreiſen 
höchſtwahrſcheinlich noch anf einen regen 
Stimmenzuwachs zu rechnen iſt, denn ihre 
Vertrauensmänner werden jetzt alles auf⸗ 
bieten, um den Wahlkreis zu halten. Die 
Freiſinnigen und Sozialdemokraten werden 
bei der Stichwahl kaum noch mehr Leute 
auftreiben können, da fie alle ihre Mannen 
am Freitag an die Wahlurne geſchickt haben. 
Beſonders iſt es der Kreis Memel, wo die 
Sozialdemokraten Erfolge zu verzeichnen 
haben, während im Kreiſe Heydekrug ihre 
wüſte Agitation es nur auf 1045 Stimmen 
brachte. 
Bezüglich der Meldungen über die bevor⸗ 
ſtehende Veröffentlichung des Zoll⸗ 
tarifs ſchreibt die „Nationalzeitung“, es 
beſtätige ſich dem Vernehmen nach, daß Er⸗ 
wägungen und Verhandlungen über die 
Veröffentlichung im Gange ſeien. 

Ju der belgiſchen Kammer kam dieſer 
Tage bei der Berathung des Unterrichtsbud⸗ 
gets zur Sprache, daß nach der amtlichen 
Statiſtik 121000 Kinder in Belgien keinerlei 
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XIX Jahrg. 


Unterricht genießen. Von 136510 Schul⸗ 
kindern, die 1896 die Schulen verließen, 
hatten nur 33 451 ſämmtliche Klaſſen durch⸗ 
gemacht. Bei der Prüfung der ansgehobenen 
Milizleute ergab ſich, daß von der letzten 
Jahresklaſſe von 13300 Mann 1678 oder 
12½ Proz. keinerlei Schulbildung hatten; 
nur 1362 oder 10 Proz. konuten etwas mehr 
als gerade leſen und ſchreiben. 

In der ſpaniſchen Deputirtenkammer 


vertheidigte am Freitag der kataloniſche Abs 


geordnete Robert die regionaliſtiſche Doktrin, 
die man, wie er ſagte, nicht mit dem Se⸗ 
paratismus oder dem Beſtreben der 
Angliederung an Frankreich verwechſeln 
dürfe, und verlangte Autonomie für Kata⸗ 
lonien und Gebrauch der katalaniſchen 
Sprache vor Gericht. Sagaſta bekämpfte 
die Wünſche der Katalanen als anmaßend 
und meinte, daß an dem Verluſt der Kolo⸗ 
nien auch die Vorrechte der Katalanen einen 
großen Theil der Schuld mittrügen, erklärte 
ſich aber bereit, alles zuzugeſtehen, was im 
Einklaug mit den Geſetzen ſtehe. 

Das Kriegsgericht in Sofia erhob 
gegen Sarafow und drei andere Mitglieder 
des macedoniſchen Komitees Anklage. 

Daß die Vermählung des Fürſten Fer⸗ 
dinand von Bulgarien mit der Prin⸗ 
zeſſin Eugenie von Montenegro beabſichtigt 
ſei, wird für unwahr erklärt. 

Der Emir von Afghaniſtan ſoll lei⸗ 
dend fein; fo berichten, wie die Londoner 
„Times“ aus Simla vom Sonnabend meldet, 
europäiſche Händler, die von Kabul uach 
Simla zurückgekehrt ſind. 

Füufzigtauſend Schneider ſtreiken nach 
der „Frankf. Ztg.“ in Newyork. Sie 
verlangen die Abſchaffung der zwiſchen 
ihnen und den Fabrikanten thätigen Mittels⸗ 
perſonen, d. h. den direkten Verkehr mit den 
Fabrikanten. 
rr 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Juli 1901. 
— Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers 
wird aus Sloroe gemeldet: Se. Majeſtät 
der Kaiſer nahm am 20. d. Mts. nachmittags 
die Vorträge der drei Vertreter entgegen; 


die Kranke immer im Auge behalten, eventuell 
ihr helfen, wenn es noth thun ſollte, und fie 
zur rechten Zeit zur Ruhe ſchicken. Alſo gehen 
Sie ruhig.“ 

Das war für ſeine Verhältniſſe eine ſehr 
höfliche Rede, und fie ſetzte mich ſchon an 
ſich in Erſtaunen, mehr aber noch feine 
Sorgſamkeit als Arzt, welche nun ſchon zum 
zweiten Male ſich zu einer ſolchen Gefällig⸗ 
keit verſtand. Daß Lori nichts dagegen 
haben würde, wußte ich, und ſo zog ich mich 
ſchnell an, machte es ihr auf der Veranda 
ſo bequem wie möglich, ſtellte noch die 
Blumen auf den Tiſch, die Rothtraut mitge⸗ 
bracht halte, und ging dann, froh, meine 
arme Couſine ſo gut verſorgt zu wiſſen, mit 
Rothtraut fort. 

„Ich mochte nicht fragen, ob Doktor Elzen 
mit von der Parthie ſein werde, was anzu⸗ 
nehmen war, aber unwillkürlich lanſchte und 
ſpähte ich ſeinem Kommen entgegen und er⸗ 
ſchrak nicht wenig, als ich es bemerkte. Was 
iſt mir dieſer Mann, daß ſeine Auweſenheit 
oder Abweſenheit eine ſolche Wichtigkeit ge⸗ 
winnt, mein Herz höher ſchlägt bei ſeinem 
Anblick und meine Stimmung durch ſein 
Kommen und Gehen beeinflußt wird? — 
Mir iſt dergleichen noch nie geſchehen, und 
ich dachte noch darüber nach, als Rothtraut 
rief: „Da kommt Dr. Elzen, er iſt uns ges 
wiß entgegen gegangen.“ 

„Uns?“ lächelte ich, eifrig bemüht, 
meine Befangenheit zu verbergen. „Doch 
wohl nur Ihnen, Kleine. Ob ich kommen 
würde, war doch noch ſehr ungewiß.“ 

f Sie lachte luſtig. „Gerade darum, 
Titania. Ich kann Ihnen ſagen, meinetwegen 
thut er keinen Schritt. Wir ſind zwar in 
den letzten Tagen ſehr gute Freunde geworden, 
— aber die Schwärmerei iſt ganz auf 
meiner Seite, und wenn er nicht hätte er⸗ 


fahren wollen, wie es Ihnen geht, — ich 
glaube, er hätte die ganze Zeit kein Wort 
mit mir geredet.“ 

Im nächſten Moment ſtand er vor uns, 
zog grüßend den Hut und ſah ſo glücklich 
und ſtrahlend aus, daß mir ſein Geſicht ganz 
verändert erſchien. 

„Na, Fräulein Rothtraut, das haben Sie 
gut gemacht,“ ſagte er heiter, „ich fürchtete 
ſchon, Sie würden allein zurückkehren. Nun 
ſollen Sie aber zur Belohnung auch etwas 
gutes haben.“ 

„Etwas gutes?“ meinte ſie, — „das iſt 
ein ſehr vager Begriff. Was neunen Sie 
etwas gutes?“ 

„Zum Beiſpiel eine Bonbonniere 
Wien, aus beſter Quelle.“ 

Sie klatſchte in die Hände. „O, das iſt 
ſchön, — aber wiſſen Sie, recht bald, denn 
ich habe hier garnichts zu knabbern, und 
wenn's Ihnen egal iſt, — beſtellen Sie nur 
Chokolade, — die eſſe ich am liebſten.“ 

„Gewiß,“ erwiderte er, „die Sache iſt 
abgemacht,“ und dann zu mir gewendet: 
„O ſelig, o ſelig, ein Kind noch zu ſein.“ 

Sie warf ganz beleidigt den Kopf zurück. 
„Ich bin kein Kind, Herr Doktor, und 
große Leute eſſen mitunter auch gern etwas 
ſüßes. Die holde Titania zum Beiſpiel —“ 

„Pit,“ ſagte ich, „nichts verrathen, Kleine!“ 
aber fie ließ ſich nicht ſtören. u 

„Ißt beſonders gern kandirte Nüſſe. 


aus 


„Wirklich?“ fragte er, und ſeine Augen 
leuchteten auf. 
ec nickte. „Ja, ich kaun es nicht 


leugnen, ich habe eine beſondere Vorliebe 
dafür, aber eine jo ausgeſprochene Naſchkatze 
wie meine kleine Freundin war ich nie, und 
jetzt habe ich mir alle dieſe kleinen Schwächen 
längſt abgewöhnt.“ 

„Wie ſchade,“ ſagte er, „eine Frau iſt 


nie reizender, als wenn ſie eine kleine 
Schwäche hat. Uebrigens hoffe ich, Sie ſind 
der Verſuchung auch jetzt noch zugänglich und 
geſtatten mir, Ihnen, ebenſo wie Fräulein 
Rothtraut, das Lieblingskonfekt zu Füßen 
zu legen. Ich werde Heute Abend noch 
ſchreiben.“ 

Gleich darauf trafen wir vor dem Kaffee⸗ 
hauſe mit den anderen zuſammen, und die 
gauze Geſellſchaft ſetzte ſich in Bewegung. 

Wie ſelbſtverſtändlich, blieb der Doktor 
neben mir, aber der Weg war breit genung 
für drei Perſonen, und ſo ging immer noch 
ein Dritter neben uns, welcher die Uuter- 
haltung zu einer allgemeinen machte. 

Doktor Schulz hatte ſich heute eingefunden, 
aber Oukel Nepp fehlte in unſerem Kreiſe, 
und Frau Benari erzählte mir, ihr Bruder 
befinde ſich ſeit ein paar Tagen garnicht 
gut. Ein Fußleiden, das ihn vor Jahren 
geplagt, ſei wahrſcheinlich durch die weiten 
Bergtouren wieder hervorgetreten, und er 
müſſe ſich jetzt vor jeder Anſtreugung hüten 
und ſeine Spaziergänge auf die nächſte Um⸗ 
gebung von Schmecks beſchräuken. Ich ſprach 
mein Bedauern ans, aber der Doktor, der 
alles mit aubörte, ſagte kein Wort, und 
faſt ſchien es mir, als ſei es ihm garnicht un⸗ 
lieb, die Schützerrolle mir gegenüber unn 
ganz allein zu übernehmen. Bisher war 
Onkel Nepp ſehr oft mein Begleiter. 

Fräulein Gaederſen war offenbar erfreut, 
mich wiederzuſehen, und erkundigte ſich mit 
aufrichtiger Theilnahme nach Lori, im übrigen 
war ſie aber ſchroffer, lauter und kampfes⸗ 
muthiger denn je. — Doktor Schulz aus Lübeck 
wollte offenbar nicht mit ihr ſprechen, aber 
ſie haranguirte ihn immerfort und kokeltirte 
dazwiſchen in einer Weiſe, welche mir eut⸗ 
ſchieden nicht gefiel, mit dem jungen Ungar, 
Herrn von Zſervaſy. 


auch geſtern empfiug Se. Majeſtät Vorträge. 
Um 10 Uhr fand Gottesdienſt ſtatt. Nach⸗ 
mittags lief der Dampfer „Auguſte Viktoria“ 
vor Laerdalſoeren ein. Se. Majeſtät ſtattete 
dem Dampfer einen Beſuch ab. Später er⸗ 
folgte die Beſichtigung der „Hohenzollern“ 
ſeitens der Paſſagiere der „Auguſte Viktoria“. 
Zur Abendtafel waren geladen die Gattin 
des Statthalters Grafen Kielmaunsegg aus 
Wien, Muktar Paſcha, Legationsrath von 
König mit Gattin und einige deutſche Offiziere. 
Heute früh Abfahrt nach Merok. Die Hitze 
iſt ſehr groß. An Bord alles wohl. 

— Dem deutſchen Kaiſer ſollte man 
eigentlich in Skandinavien herzlich dankbar 
ſein, daß er durch ſeine alljährlichen Nord⸗ 
landsreiſen das Jutereſſe für das Land und 
ſeine Schönheiten geweckt und mächtig ge⸗ 
fördert hat. Umſomehr überraſchte es, als 
das in Chriſtiania erſcheinende „Dagebladet“ 
den diesjährigen Kaiſerbeſuch mit einem 
recht ruppigen Aufſatz begrüßte. Dagegen 
hat nun erfreulicherweiſe die ganze uote 
wegiſche Preſſe Stellung genommen, indem 
fie das rüpelhafte Betragen des „Dagbladet“ 
auf's ſchärfſte verurtheilt. „Dagbladet“ ſelbſt 
erklärt jetzt, der Aufſatz ſei nur infolge eines 
bedauerlichen Irrthums veröffentlicht worden. 
„Aſtenpoſten“ ſagt, die vernünftigen Dentſchen 
müßten erkennen, daß es nicht gerecht fein 
würde, aus dieſer glücklicherweiſe vereinzelt 
daſtehenden Auslaſſung weitere Schlüſſe zu 
ziehen. Vom „Morgenbladet“ wird der Ar⸗ 
tikel als roh und dumm bezeichnet. 

— Der türkiſche Botſchafter am Wiener 
Hofe Mahmud Nedim⸗Bey iſt in Wiesbaden 
zum Kurgebrauch eingetroffen. 

— Zum Rücktritt des Staatsſekretärs 
der Reichslande von Puttkamer wird ge⸗ 
meldet, daß zwiſchen dem Statthalter Fürſten 
Hohenlohe⸗Langenburg und Herrn von Putt⸗ 
kamer ſchon ſeit läugerer Zeit tiefere Diffe⸗ 
renzen beftauden hätten. Wenn das zutrifft, 
dann dürften Gerüchte über den Rücktritt 
des Fürſten Hohenlohe⸗Langenburg, die in 
Straßburg umgingen, mit dem Rücktritt des 
Herrn von Puttkamer ihre Erledigung ge⸗ 
funden haben. 

— Der Miniſter für Handel und Ge⸗ 


werbe hat die Handelskammern zur Ein⸗ 
reichung von Vorſchlägen für die etwaige 


Abänderung des Regulativs für Getreide⸗ 
mühlen aufgefordert. 

— Ein rnuſſiſch⸗preußiſcher Grenzzwiſchen⸗ 
fall wird dem „Berl. Tagebl.“ aus Myslowitz 
gemeldet. Ein rnuſſiſcher Wachtpoſten verfolgte 
einen Deutſchen und hat dieſen auf preußiſchem 
Gebiet erſchoſſen. 

— Die feierliche Einweihung einer Ge⸗ 
denktafel an dem Hauſe, in welchem nach 
dem Kampfe bei Mars⸗la⸗Tour der Groß⸗ 
herzog Peter von Oldenburg und der da⸗ 
malige Erbgroßherzog, jetzige Großherzog 
Friedrich Anguſt, wohnten, fand am Sonn⸗ 
tag Mittag in Bronvaux (Elſaß⸗Lothringen) 
ſtatt. Die Gedenktafel iſt geſtiftet vom 
Oldenburger Kriegerbunde. Anweſend waren 
der Kommandeur des Infanterie-Regiments 
Nr. 98 Oberſt Rochlitz, ſowie die Krieger⸗ 
vereine von Maringen⸗Bronvaux und Mais 
zieres. Der Vorſtand des oldenburgiſchen 
Kriegerbnudes, Wachtendorf, übergab die 
Gedenktafel an den Bürgermeiſter von Bron⸗ 

Später, als wir nach zweiſtündiger 
Wanderung an einen beſtimmten Punkt ge⸗ 
kommen waren, blieben die älteren Herrſchaften 
zurück, und die Jugend, zu der in dieſem 
beſonderen Falle auch ich mich zählte, ver⸗ 
ſuchte es, den letzten Gipfel des Berges zu 
erklimmen. Es war eine ziemlich ſteile 
Parthie, und ich glaube, ohne die Hilfe der 
Herren hätten wir Damen die Schwierig⸗ 
keiten kaum überwunden, als wir aber oben 
zwiſchen den ſcharfen Felszacken ſtanden und 
die herrliche Ausſicht genoſſen, fanden wir 
alle uns reichlich belohnt und ließen uns 
auf einen Vorſprung nieder, welcher einen 
natürlichen Ruheſitz bot. Ich hatte mich da⸗ 
bei abſichtlich von meinem Freunde entfernt 
und ſaß nun zwiſchen Dora Gaederſen und 
Doktor Schulz, gleichſam als Wall zwiſchen 
den beiden feindlichen Mächten, die ſich, wie 
immer, heftig bekriegten. 

Zuerſt war es ſeine Abſicht geweſen, die 
Kletterparthie garnicht mitzumachen, aber 
Dora hatte ihn ſeiner Zaghaftigkeit und 
Bequemlichkeit wegen ſo geneckt und verhöhnt, 
daß er, um ſchlimmerem vorzubengen, endlich 
nachgab und mit Zurücklaſſung ſeiner Ga⸗ 
loſchen und feines geliebten Regenſchirmes 
ſich uns ſeufzend und murrend anſchloß. 
Der Aufſtieg ging auch ganz glücklich vorüber, 
und gleichzeitig mit allen auderen kam er 
oben au, unſer Entzücken aber über Luft und 
Ausſicht theilte er nicht im miundeſten, 
ſondern zog ſchuell ſeinen Paletot an, band ein 
dickes ſeidenes Tuch um feinen Hals und 
vertauſchte ſeinen Hut mit einer Reiſemütze, 
die er über die Ohren zog. So ſaß er, wie 
ein Häuflein Unglück, bei uns, und 
wirkte allerdings ungemein komiſch. 

1 (Fortſetzung folgt.) 


vaux, der fie mit einer frauzöſiſchen Anſprache 
übernahm, in der er Schutz für ſie verſprach. 
Der Kriegerverein Maringen⸗Bronvanx legte 
einen Kranz für den verſtorbeuen Großher⸗ 
zog Peter nieder. Später gab der Bürger⸗ 
meiſter ein Frühſtück. i 
Die „Hamburgiſche 


Hamburg, 22. Juli. 

Börſenhalle“ meldet: Ueber den Empfang 
des Grafen Walderſee durch Se. Majeſtät 
den Kaiſer in Hamburg iſt folgendes be⸗ 
ſtimmt worden: „Se. Majeſtät der Kaiſer 
wird mit der „Hohenzollern“ von Emden 
nach Hamburg fahren und am 10. Auguſt 
mittags 1 Uhr an der St. Pauli⸗Landungs⸗ 
brücke eintreffen. Der Norddeutſche Llyod⸗ 
dampfer „Gera“, mit dem Grafen Walderſee 
au Bord, wird bei Brunshauſen vor Anker 
gehen; dort wird Se. Majeſtät der Kaiſer 
den Feldmarſchall begrüßen. Graf Walder⸗ 


ſee begiebt ſich dann auf die „Hohenzollern“ 5 


und fährt mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer nach 
Hamburg, wo an der St. Pauli⸗Landungs⸗ 
brücke die Landung erfolgt. Bis zum 11. 
Auguſt ſoll die „Hohenzollern“ au der 
St. Pauli⸗Landungsbrücke liegen bleiben. 
München, 22. Juli. Die Eiunahmen der 
bayeriſchen Staatsbahnen im Jahre 1901 
bis 30. Juni betragen 70 199 106 Mk., 
alſo 1364916 Mk. weniger als im Vor⸗ 


jahre. 
Ausland. 

Budapeſt, 22. Juli. Fürſt Ferdinand von 
Bulgarien reiſte heute von ſeiner Beſitzung 
Szent⸗Antal nach Deutſchland ab. 

Rom, 22. Inli. Wie der „Agenzia Ste⸗ 
fani“ aus Konſtantinopel gemeldet wird, be⸗ 
giebt ſich Ferid Paſcha, der Schwager des 
Sultans, welcher beauftragt iſt, dem König 
von Italien Pferde zu überbringen, die 
der Sultan demſelben zum Geſchenk macht, 
8 von Konſtantinopel über Wien nach 

om. 


Zur Abwickelung der China⸗ 
Angelegenheit. 


Mittheilungen des Kriegsminiſteriums 
über die Fahrt der Truppentransportſchiffe: 
Dampfer „Arkadia“ 21. Juli Port Said an, 
22. Juli weiter. Dampfer „Palatia“ 21. 
Juli Aden an und weiter. Reichspoſtdampfer 
„Bayern“, Trausportführer Hauptmann von 
Blumenſtein, mit Stab der 2. oſtaſiatiſchen 
Jufanterie⸗Brigade, 9. Komp. 4. Regts. und 
Jäger⸗Komp., im ganzen 9 Offiziere, 307 
Mann, am 20. Juli von Shanghai abge⸗ 
gangen. Dampfer „Hamburg“ 21. Juli Witt 
werpen an, 22. Juli weiter. Dampfer 
„Sachſen“ 22. Juli Suez an und ab. Dampfer 
„Kiautſchou“ 22. Juli Colombo au, 23. Juli 
weiter. 

Die auf der Heimfahrt befindliche deutſche 
Panzerſchiffsdiviſion paſſirle am Montag 
Suez; der Geſundheitszuſtand der Offiziere 
und der Mannſchaft iſt ausgezeichnet. Die 
Schiffe haben auf der Fahrt einen ſtarken 
Monſun glücklich überſtauden. 

Die 1. Diviſion des 1. Geſchwaders iſt 
Montag früh 6 Uhr von Brunsbüttelkoog in 
See gegangen. Käpitän zur See Borcken⸗ 
hagen hat am 21. Juli die Geſchäfte des 
Chefs des Stabes des 1. Geſchwaders über⸗ 
nommen. 

Neue Boxerunruhen meldet der „Stans 
dard“ aus Shanghai. Amtlichen Nachrichten 
zufolge ſeien in Hſinghwa, im Diſtrikt Tokien, 
eruſte, von einer geheimen Geſellſchaft her⸗ 
vorgerufene Unruhen ausgebrochen. Man be⸗ 
fürchte, daß die fremden Miſſionen in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen werden. 8 

Die Mittheilungen über die Hinmetzelung 
von Chriſten auf der koreaniſchen Inſel 
Quelpart werden von dem neuen Geſandten 
Koreas in Paris, Kimmanſou, als unrichtig 
bezeichnet. Es ſei niemals ein Chriſt nach 
Quelpart gekommen. Simmanſou erklärte, 
obgleich er einer fremdenfeindlichen Familie 
angehöre, unterſtütze er doch die fortſchritt⸗ 
liche Politik des jetzigen koreaniſchen Kabinets. 
Das Fremdenverbot ſei jüngſthin ausnahms⸗ 
weiſe zugunſten japanischer Grubenarbeiter 
aufgehoben worden. 
waffnete Konflikte zwiſchen Japanern und 
Eingeborenen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Das plötzliche Hinſcheiden von Frau 
Krüger, der kerntüchtigen, treuen Lebensgefährtin 
des Buren⸗Präſidenten, wohl der einfachſten und 
anſpruchsloſeſten Frau, die ſich jemals Gattin 
eines Staatsoberhaupts der neueren Zeit genannt 
hat, iſt nicht allein ein ſchwerer Schlag für den 
durch die Trennung von ihr, von Land und Volk 
und die trüben Geſchicke jeiner Heimat ſchon tief 
gebengten Mann, ſondern auch ein Ereigniß, das 
überall und namentlich in Deutſchland die tiefite 
Sympathie und das lebhafteſte Mitgefühl mit ihm 
und ſeiner Nation erwecken wird. Zwar iſt kaum 
anzunehmen, daß der Tod ſeiner Gattin auf die 
politiſchen Eutſchlüſſe des Präſidenten einwirken 
wird. Die rein menſchliche Theilnahme wird aber 
doch dem traurigen Ende in Kriegsnoth und Ver⸗ 
laſſenheit 8 bleiben, das dieſer einſt in ſo 
8 Glück und froher Pflichterfüllung dahin⸗ 


lebenden frommen Fran beſchieden war. Un⸗ 
Peu Auekdoten berichten ja von ihrem allem 
Prunk und Aufwand abholden Weſen, ihrer ein⸗ 


Die Folge waren be⸗ A 


fachen Kleidung und Redeweiſe, der ſchier bäuer⸗ 
lichen Lebensführung in der beſcheidenen Präſi⸗ 
n zu Prätoria — wir haben aber 
anch Kenntniß von der ſtarken und thätigen 
Theilnahme, die fie als echte Burenfrau den Ge⸗ 
—. — ihres Landes enkgegenbrachte, von der 
unigen Lebensgemeinſchaft, die fie mit ihrem 
Gatten verband, ihrer Größe im Tragen und Ent- 
ſagen und anderen vorbildlichen Charakterzügen, 
um derentwillen auch ihr Name immer in Ehren 
in der Geſchichte fortleben wird. Präſident 
Krüger wird von dem Tode ſeiner treuen Lebens⸗ 
gefährtin, mit der er Jahrzehnte laug in glück⸗ 
lichſter Ehe gelebt hat, um ſo ſchmerzlicher ge⸗ 
troffen ſein, als er ihr in ihrer Sterbeſtunde nicht 
zur Seite ſtehen konnte. Krügers Schickſal wird 
ſelbſt bei ſeinen politiſchen Gegnern das wärmſte 
Mitgefühl hervorrufen. — Fran Krüger ſtarb am 
Sonnabend Nachmittag 10 Minuten vor 6 Uhr an 
Lungenentzündung. Sie war längere Zeit leidend 
und konnte ſich von einem Influenzaanfall nicht 
wieder erholen. 57 der letzten Woche war ihre 
Lieblingstochter, Frau Smith, geſtorben, was 
ihren Zuſtand verſchlimmerte. Behandelt wurde 
van Krüger von zwei dentſchen und einem bel⸗ 
giſchen Arzt. Der Enkel Eloff und zahlreiche 
andere Mitglieder der Familie waren bei ihrem 
Tode zugegen. 

Daß Präſident Krüger nach wie vor auf den 
guten Ausgang des Krieges mit Zuverſicht hofft, 
geht aus folgender Meldung hervor: Haag, 


e 
20. Juli. In Präſtdent Krügers Umgebung mißt 


man dem Brieſwechſel zwiſchen Steijn und Reitz] B 


keinerlei Bedeutung bei und betont, daß ſeit Mitte 
Mai die Lage der Buren durch Zuzug von 


Afrikandern ſich erheblich gebeſſert habe; zur W 


Stunde ſei keine Rede von Unterwerfung. — 
Dieſer zuverſichtlichen Auſicht gegenüber verliert 
eine engliſche Meldung der „Times“ an Glaub⸗ 
würdigkeit, denen aus Bloemfontein vom 19. d. M. 
emeldet wird: Die kürzlich ſtattgehabte Ge⸗ 
augennahme der Mitglieder der —— des 
Oranje⸗Freiſtaates hat auf die Burenbevölkerung 
in Bloemfontein ihre Wirkung nicht verfehlt. 
Auf die Buren hat beſonders die Thatſache, daß 
die Papiere der Regierung erbeutet worden ſind, 
groben Eindruck gemacht. Sie find alle von dem 
Wuuſche erfüllt, daß die Ruhe bald wieder her⸗ 
geſtellt wird. Von beſtunterrichteter Seite wird 
augenommen, daß die Einwohnerzahl des Oranje⸗ 
Freiſtaates vor dem Kriege 75000 betrug. Davon 
befinden ſich jetzt 35000 in den Flüchtlingslagern, 
ungefähr 10000 find gefangen genommen, 17 00 
leben in den von den Engläudern beſetzten 
Städten; 13000 Männer, Weiber und Kinder 
gehen noch frei umher, doch weiß man nicht, wie⸗ 
viele von den Männern noch im Felde ſtehen. 
— . — —— no] 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 20. Juli. (Vorkommen der Zwerg⸗ 
birke.) Herr Profeſſor Dr. Conwentz hat feſtge⸗ 
ſtellt, daß im Belauf Damerau bei Tulmſee die 
Zwergbirke, Betula nana, in größerer Menge vor⸗ 
kommt. Dieſer Baum ſtammt aus Schweden; 
man findet ihn häufiger auf der Iſerwieſe, den 
Seefeldern an der hohen Menſe und dem Brocken. 

e Brieſen, 22. Juli. (Umwandlung der Privat- 
realſchule in eine ftaatliche Anſtalt.) Dem Magiſtrat 
iR bie, eee eee augegaugent, lden 

err ultusminiſter gen „ den ede n 
Anträgen der Kreis⸗ 155 dissen Behdeden auf 


Umwandlung der hieſigen Privatrealſchule in eine 
ſtaatliche Realſchule zum 1. April 1902 ſtattzu⸗ 
geben. Als Bedingung wird geſtellt, daß die Stadt 
eine jährliche Beihilfe von 3500 Mk. und der Kreis 
eine 1 — von 500 Mk. leiſtet. 


Forſcherkreiſen geleukt worden. Bereits vor 
Pfingſten beſichtigte Herr Profeſſor Dr. Conwentz⸗ 
Danzig in Begleitung des Herrn Heym das 
Jeziorek⸗, Blotto⸗ und Zauilka-Moor. Geſtern 
trafen in höherem Auftrage die Herren Dr Kuhl⸗ 
gatz, erſter Aſſiſtent am königl. Muſeum für Natur⸗ 
kunde in Berlin und Profeſſor Dr. Ablivengern 
aus Gothland in Schweden hier ein. Während 
Dr. K. die niedere Thlerwelt in den Moorgewäſſern 
feſtſtellte, erforſchte Dr. A. beſonders die Pflanzen 
der Moore. 3 
Konitz, 17. Juli. (Verunglückt.) Der 20jährige 
Sohn des Gntsbeſitzers Fritz in Adl. Lubianken 
war mit den Pferden beſchäftigt, wobei er plötz⸗ 


lich einen derartigen Hufſchlag gegen den Leib 


erhielt, daß er ſchwere innerliche Verletzungen 
erlitt. Die Aerzte haben wenig Hoffunng, ihn am 
Leben zu erhalten. 

Marienwerder, 22. Juli. (umbau des Bahn⸗ 
hofes.) Nachdem die Erweiterung der Geleis⸗ 
anlagen auf unſerem Bahnhofe ug vollendet 
iſt, ſcheint endlich auch mit dem Neubau des 
Statiousgebändes gien die Wi werden zu ſollen. 
Am Sonnabend trafen die Pläue für das neue 
Gebäude ein. In etwa 14 Tagen ſoll mit dem 
theilweiſen Abbruch der alten Banlichkeiten be⸗ 
gonnen und der Neuban dann jo gefördert werden. 
daß die eine Hälfte deſſelben — günſtige Witte⸗ 
5 Wen e — noch in dieſem Jahre unter 

och kommt. 

Elbing, 22. Juli. (Todesfall.) Der als Wunder⸗ 
doktor weit und breit bekaunte Pfarrer Heinick in 
Gr.⸗Leſewitz iſt am Sountag plötzlich geſtorben. 

ls er um 8 Uhr abends ſein Zimmer betrat, 
fiel der greiſe Mann um und verſtarb bald darauf. 
Der verdiente katholiſche Geiftliche ARE — Jahre 
lang im Amte. Herr Pfarrer Thaddäus Oeinick 
iſt am 21. April 1821 als Sohn eines Beſitzers in 
Schulen (Oſtpr.) geboren und bejuchte die Ghmnaſten 
in Röffel und Braunsberg, 1846 wurde er ordinirt 
und kam 1864 nach Leſewitz, wo er ununterbrochen 
bis zu ſeinem Tode amtirte. Im Jahre 1896 
feierte er ſein n der 9e Dienſtjubiläum, aus 
welehe u 85 ihm der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe 

rliehen wurde. 5 
% Elbing, 22. Juli. (Der Aufenthalt der Kaiſerin) 
in Cadinen ift für die Zeit vom 5. bis 14. Sep⸗ 
tember vorgeſehen. 

Neuteich, 19. Juli. (Kinderkrankheiten.) Da unter 
den Kindern der hieſigen evangeliſchen Schule no 
immer die Maſeru herrſchen und die Schule ſeit 
Pfingſten geſchloſſen iſt, werden wahrſcheinlich die 
großen Ferien in dieſem Sommer ausfalleu. Keuch⸗ 
huſten tritt auch häufig auf, und iſt die Sterblich⸗ 
keit, namentlich unter den ganz kleinen Kindern, 


groß. 0 

Danzig, 22. Juli. (Der Handelsminiſter Möller) 
traf er Nut 2 Uhr 7 Min., von Berlin 
kommend, bierſelbſt ein und nahm im Hotel „Don- 
ziger Hof“ Wohnung. In feiner Begleitung be⸗ 


o] das letzte Rähmchen gefüllt. 


fand ſich Herr Geheimer Ober⸗Regierungsrath Zur 
ſenskh. Heute Vormittag 9 Uhr begab ſich der 
Miniſter an Bord des „Gotthilf Hagen“, um eine 
Fahrt die Weichſel aufwärts zu machen uud die 
verſchiedenen induſtriellen Etabliſſements von Bord 
aus in Augenſchein zu nehmen, um ſo einen Ein⸗ 
blick in die aufſtrebende Induſtrie Danzigs zu ger 
winnen. Se. Exzellenz Herr Oberpräſident von 
Goßler und die beiden Herren Regierungspräſi⸗ 
denten von Holwede und von Jagow, ſowie Herr 
Landeshauptmann Hinze nahmen gleichfalls an 
der Fahrt theil. Außerdem ſchloſſen ſich die Herren 
Landräthe Maurach und Brandt, Oekonomierath 
Steinmeyer und Oberbürgermeiſter Delbrück den 
Herren an. Die Fahrt ging zunächſt bis Bohnſack 
und daun die Weichſel hinab bis zur Mündung. 
5 Anſchluß an dieſe Uferbeſichtigung findet eine 

onferenz ſtatt, in welcher über die Lage der 
neuen Stahlwerke, ſowie der Nordiſchen Elek⸗ 
151 5 und Induſtriewerke diskutirt werden 

* 


Zoppot, 22. Juli. (Badefrequenz.) Die Sport⸗ 
woche hat unſerem Orte zwar lebhaften Beſuch, 
nicht aber den erhofften Zuſtrom von Logirgäſten 
gebracht. In dieſem Punkte haben aber die heißen 
Tage der verfloſſenen Woche tüchtig nachgeholfen 
und ſtärkeren Zufluß, als er bisher in einer 
Woche geweſen, gebracht. Die Frequenz des Vor⸗ 
jahres dürfte mit den jetzt verzeichneten 2600 Fa⸗ 
milien reſp. Einzelſtehenden mit zuſammen 6500 
Perſonen nicht nur erreicht, ſondern nun bereits 
etwas überholt ſein. Unter den neu angekommenen 
Jadegäften befinden ſich auch der bekannte Bühnen⸗ 
dichter — Halbe aus München und die Hof⸗ 
opernfängerin Fran Ellen Brandt⸗Forſter aus 
Bien, welche bekanntlich dereinſt in Danzig ihre 
künſtleriſche Laufbahn begann. Am geſtrigen 
Sonntag mit ſeinen 25 Grad R. im Schatten 
herrſchte natürlich auch in unſeren Badeguſtalten 
der ſtärkſte Andrang dieſes Sommers. Alle drei 
Auſtalten waren ſtets dicht gefüllt und die Bade⸗ 
zellen oft längere Zeit von Wartenden umlagert. 

Goldap, 19. Juli. (Vom Bisihlage ſiud beim 
Einrücken der Truppen vom Uebungsplatze infolge 
der großen Hitze mehrere Soldaten betroffen 
worden. Der eine mußte vorläufig in einem Privat⸗ 
hauſe untergebracht werden. Sein Zuſtand ſoll 
gefährlich ſein. 

Aus Oſtpreußen, 22. Inli. (Eine reiche Honig⸗ 
ernte), wie ſie ſeit langen Jahren nicht da war, 
verſpricht der diesjährige Sommer. Wie Bienen- 
züchter ausſagen, find die Houigräume bis auf 
( Vielfach hat bereits 
eine Honigentnahme ſtattfinden müſſen, um Raum 
zu ſchaffen. Frühſchwärme hat es, trotzdem das 
Wetter günſtig war, nicht viel gegeben, umſo 
fleißiger aber war die Schwärmthätigkeit der 
Bienen in der letzten Hälfte des Monats Juni. 
Selbſt in dieſem Monat hat es noch Schwärme 
gegeben, die jedoch keinen Werth mehr haben. Die 
Juniſchwärme ſchaffen durchweg noch genügenden 
Honigvorrath für den Winter. 

Poſen, 19. Juli. (Große Trockenheit) herrſcht 
in den meiſten Gegenden der Provinz Poſen, an 
vielen Stellen verſiegen die Brunnen. Bei einer 
Stichprobe, die von der Landwirthſchaftskammer 
auf einem Haferfelde unternommen wurde, er 
ſich, daß ſelbſt in einer Tiefe von 1,20 Meter nicht 
ein Tropfen Flüſſigkeit vorhanden war. j 

ofen, 22. Juli. (Zur landwirthſchaftlichen 
Rutblane) Am Freitag berieth eine Kommiſſton 
es rſtande Laudwirt 


3 ber Lau tek, über 
die Maßnahmen, die don Seiten Der Kammer gilt 
Beſeitigung bezw. Milderung der Nothlage der 
ländlichen Bevölkerung unſerer Provinz zu er⸗ 
greifen ſeien. Der Geſammtvorſtand der Kammer 
wird ſich in ſeiner nächſten Sitzung über die weitere 
Behandlung der Angelegenheit ſchlüſſig machen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Juli 1901. 

— (Das Eintreffen des Herzogs 
Adolph Friedrich von Medleuburg- 
Strelith zur Beſichtigung der hieſigen Feſtungs⸗ 
werke ſteht für morgen beſtimmt zu erwarten. 
Der Herzog, welcher ſich drei Tage hier auf- 
halten wird, ſteigt im Hotel „Schwarzer Adler“ ab. 

— Gum Kaiſerbeſuch) werden im Marien⸗ 
burger Schloſſe, wo der Kaſſer am 5. September 
morgens eintreffen ſoll, am 5. und 6. die Ordens 
und Weihefeſtlichkeiten abhalten, am 15. und 16. 
September Feſtmahle für die höheren Militärs 
und die Notabilitäten der Provinz zu geben be⸗ 
abſichtigt, jetzt eifrige Vorbereitungen getroffen. 
ür das Ordenskapitel am 5. September wird der 
Kapitelſaal des Hochſchloſſes nen hergerichtet. Die 
Firma J. u. G. Müller in Elbing, der die Tiſchler⸗ 
arbeiten im Schloſſe übertragen ſind, waltet mit 
erhöhtem Eifer ihres Amtes, un alles ſtilgerecht 
zu erſetzen. Zum Gottesdienſt vereinigen ſich die 
Ordensritter am 6. September in der Schloßkirche. 
Der große Berliner Domchor wird dabei mit⸗ 
wirken und Oberhofprediger D. Dryander previgen. 
Nach dem Gottesdienſt folgt ein Frübſtück, das in 
dem im öſtlichen Theile des Schloſſes auf ſieben 
mächtigen Pfeilern unter acht Bogen ruhenden 
Speifeinal eingenommen wird. Hier und in dem 
anſchließenden, faſt ebenſo großen ehemaligen 
Schlafſaale wird auch das Feſtmahl der Provinz 
und am 16. September die militäriſche Parade⸗ 
tafel abgehalten. Herrlich ſind die vielen elek⸗ 
triſchen Kronleuchter, von denen unter jedem 
Bogen einer, im ganzen vierzehn, angebracht find. 
Zum Schmuck der unzähligen elektriſchen Birnen 
gelangen friſche, lebende Blumen ger Verwendung. 
Ju den letzten Tagen fand in dieſer Hiuſicht eine 
Probe ſtatt, um die Wirkung zu erfahren. Die 
Beleuchtung verspricht feenhaft zu werden. An 
der Ansſtaktung der Wohugemächer für den Kaiſer 
wird ſich auch die Kunſtſammlung des Herrn L. 
Gieldzinskei in Danzig mit einer Reihe ſchöner 
Möbel und auderer ane e e betheiligen. 
Die Aufſtellung der Möbel und die Schmſickung 
der inneren Räume des Schloſſes beginnt Anfang 
Anguſt; bis dahin haben noch die Handwerker 
vollauf zu thun. Mit der Juſtaudſitzung und Aus⸗ 
rüſtung der Küche wird ebenfalls exit im Auguſt 


e Kaiſermanöbver) ſchreibt die 


ch „Danz. Ztg.“: Während ſouſt bei den Maußvern 


die vom Generalſtabe für die Dauer des Manövers 
beſtimmten Unterkunfsorte den Truppentheilen 
vorher mitgetheilt werden, ſoll das bevorſtehende 
Kaiſermandver vollſtändig kriegsmäßigen Ver⸗ 
hältuiſſen angepaßt werden. Es dürften daher, 
wie dies bereits bei dem vorjährigen Kaiſer⸗ 
manöver der Fall war, auch dieſes Mal die 
Manöverquartiere während der Dauer des Ma 
növers den Truppentheilen nicht vorher bekann 
gegeben werden. 


— nn nn 


— (Herr Handelskammerpräſident. 
Kommerzienrath Schwartz hat ſich nach 
Danzig begeben, wahrſcheinlich aus Anlaß der 
lb enheit des Herrn Handelsminiſters dort⸗ 


— (Wie kann das Dorf in der billigſten 
Weiſe zu einer Badeanftalt kommen?) 
Wenn jest bei der Hundstaghitze die Leute im 
Dorfe ein erfriſchendes Bad haben möchten, dann 
bleibt ihnen nichts anderes übrig, als im Teich 
oder im eiskalten Waldbach zu baden, was den 
‚Jungen zwar ein großes Vergnügen macht, den 

Iten aber doch nicht recht gefallen will, ſodaß fie 
das Baden lieber ganz laſſen. Da haben es die 
Pretzſchendorfer klüger gemacht, als ihnen im Juli 

die Sonne zu heiß brannte. Die Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft im Dorfe Pretzſchendorf richtete 
einen für ihren Molkereibetrieb überflüſſigen Raum 
zu einer Badeſtube mit großen Wannen, Douchen 
u. ſ. w. her. Der Preis für das Warmbad iſt für 
Genoſſen 20 Pf., für Nichtgenoſſen 30 Pf., im 
Dutzend 3 Mk. Das gefiel nun den Dorfbewohnern 
fo gut, daß gleich in den erſten drei Monaten 150 
der genommen wurden. Da die Bäder nicht 
nach Perfonen, ſondern für ein Bad berechnet 
werden, fo nahmen vielfach kinderreiche Familien 

n Bad für 20 oder 30 Pf. zuſammen. Die Ge⸗ 
noſſenſchaft aber ſteht ſich ſehr gut bei dieſer Ein⸗ 
richtung. Die Erwärmung des Waſſers muß doch 
während des Molkereibetriebes geſchehen, koſtet 
alſo nichts. Die Einrichtungskoſten des Bades 
beliefen ſich auf 90 Mk.; 40 Mk. Einnahme wurden 
ger in den erſten Monaten erzielt. — In Heins⸗ 

erg hat die Molkereigenoſſenſchaft ebenfalls eine 
Badeeiurichtung herſtellen laſſen, und troß der 
billigen Badepreiſe hat ſich das für die Einrich⸗ 
tung angelegte Kapital mit 40 Proz. verzluſt. 
Wie wäre es, wenn auch anderswo etwas der⸗ 
artiges eingerichtet würde? Wo Molkereibetriebe, 

üblen oder Anlagen find, die mit Heißwaſſer 
arbeiten, wäre mit einer Badeeinrichtung überall 
ein gutes Geschäft zu machen. Viel wichtiger iſt 
Aber natürlich, daß eine ſolche Auſtalt für die 
Beſundheitspflege von größtem Werthe ſein würde. 

— Mein, dieſe Hitze! Täglich ertönt die 
kelage, denn die brennende Sonnengluth, unter 

elcher die Menſchheit leidet, will nicht nachlaſſen. 

chlimmer noch wie im Vorjahre ſcheint die Hitze 
und die Dürre in dieſem Sommer werden zu 
wollen. Ju den letzten Tagen ftieg die Hitze be⸗ 
reits auf 31 Grad Celſius im Schatken! Und noch 
immer kein Laudregen, welcher die Temperatur 


erfolgte. Es wird eine Amputation des ganzen 
Beines vorgenommen werden müſſen. Nach An; 
abe von Augenzeugen ſoll der Wagenführer ge⸗ 
äntet haben, demſelben dürfte daher au dem Une 
glück keine Schuld beizumeſſen ſein; doch wird das 
Nähere wohl die Unterſuchung ergeben. Die Ver⸗ 
unglückte ſoll bei ihrem hohen Alter ſchlecht ſehen 
und hören können; wenn das der Fall, iſt es nicht 
richtig, daß man die gebrechliche Greiſin ohne Be⸗ 
81 noch Beſorgungen auf der Straße machen 
äßt. — Zu dem Unglücksfall ſchreiht man uns 
von der Bromberger Vorſtadt: Die Verunglückte 
iſt ein Opfer der zu ſchmalen Anlage der Schul ⸗ 
ſtraße, die vor kurzem erſt wieder in Ihrer Zeitung 
bemängelt wurde. Es dürften noch weitere ſolcher 
Uuglücksfälle folgen, wenn die Schulſtraße in ihrem 
ſetzigen Zuſtaude noch läuger verbleibt. 

— (Ein unbedentender Brand) entſtand 
geſtern bend gegen 10 Uhr im Dachgeſchoß des 
Bäckermeiſter Kurowski'ſchen Hanſes Neuſtädtiſcher 
Markt. Vorübergehende bemerkten, daß aus einem 
Dachfenſter Rauch herauskam. Es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß in einer verſchloſſenen Mädchenkammer 
ein Bett brannte. Das Feuer konnte ohne große 
Mühe r fel) 

(Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 23. Juli friſh 1,40 Mtr. 


über 0. 


(Mocker, 22. Juli. (8 1 der Orduung fir Er⸗ 
hebung einer Gemeindeſtener bei dem Erwerbe 
von Grundſtücken) hat im letzten Abſatz mit Ge⸗ 
nehmigung des Kreisgusſchuſſes und mit Zu⸗ 
ſtimmung des Herrn Regierungspräſidenten fol⸗ 

ende Faſſung erhalten: Bei Grundſtückserwer⸗ 
ungen im Zwangsverſteigerungsverfahren iſt die 
Steuer von demjenigen zu eutrichten, welchem der 
Zuſchlag ertheilt iſt. Iſt dieſer ein Hypotheken⸗ 
grundbuchgläubiger des betreffenden Grundſtücks 
oder eine von der Zahlung des Stempels befreite 
Perſon, ſo kommt eine Steuer nicht zur Hebung. 

Podgorz, 21. Juli. (Herr Pfarrer Endemann) 
iſt vom 25. Juli bis 5. September beurlaubt, und 
find etwaige kirchliche Handlungen, die in dieſe 
Zeit fallen, bei dem Orgauiſten Herrn Loehrke 
anzumelden. 

(Aus dem Kreiſe Thorn, 22. Juli. (Unfall.) 
Der Arbeiter Lipinski zu Grzywna, welcher auf 
einem Wagen ftaud und beim Abladen deſſelben be⸗ 
hilflich ſein wollte, ließ die Leine los, die Pferde 
zogen an und L fiel zwiſchen die Pferde und er⸗ 
litt n Quetſchungen der Bruſt und des 


ründlich abkühlt und Menſchheit, Vieh und Vege⸗ Rück 


ation erfriſcht und erquickt! Das Wetter bildet 
den Geſprächsgegenſtand, wo ſich zwei Menſchen 
treffen — in dieſen Tagen iſt es wahrlich kein 


BVerlegenheitsthema. Da dürfen wir wohl auch 


einen beriifizirten Stoßſeufzer abdrucken der uns 
aus unſerem Leſerkreiſe eingeſandt wird. Die gutge⸗ 
meinten Hundstagsſtrophen, welche dem gennälten 

erzen ſtimmungsvollen Ausdruck geben, lauten: 


ite auch begegnet — 
Alles puſtet, ſchwigt und ſtöhnt! 
Daß es immer noch nicht reguet, 
Iſt doch wirklich unverſchämt! 


ie ſonſt Kühlung laſſen, 
Aud at eng und Staub durchſetzt, 
Denn es fegt durch alle Gaſſen 
Ynfere Dam enſchleppe jetzt. 


Beer Mücken, ſouſt'ge Thiere 

nälen uns bei Tag und Nacht 

Und der Durſt — man trinkt für Viere 
at uns faſt ſchon umgebracht. 


Hitzeswelle ſei gemüthlich, 

Halt’ in England weiter Raſt 
Sieh, wir ſind hier gar zu friedlich 
Und den Frieden Du doch haßt! 


John Bull kann es ant erdulden 
Der, aetübIoB 255 Welter 0 15 " 

ückſicht ihm noch weiter ſchulden 
Wär doch wirklich hirnverbraunt! 


Bedenklich ſcheint die Hitze ſchon in der Schrii 
leitung der „Thorner Hibeugche, Beitunge — 
wirken, denn lie ſchreibt, daß am Sonntag Mittag 

orn das Thermometer auf 44 R. im 

n ſein ſoll, nachdem es vormittags ſchon 
nach amtlicher“ Feſtſtellung 39 » R. waren. Sollte 
es del der „Oſtdentſchen“ wirklich jo heiß geweſen 
fein? Nach amtlicher Feſtſtellnng hat die höchſte 
Temperatur bon Sonntag Morgen bis Montag 
thatſächlich 29° Celſius betragen. Die Skala eines 
gewöhnlichen Thermometers reicht überhaupt nur 
. 40 R. bezw. 50 » Celſius. Wenn es der 
8 2 En. 8 eine rei von ſolcher 
römen, würde die ganze Erde ver⸗ 

rn And verſchmoren. gehe 

LS OMmmertheater.) Ueber das Blumen- 
Ire deiburgſche Luſtſpiel „Die beiden Wappen“ 
eiden Wan weſtpreußiſches Provinzialblatt: „Die 
die u appen“ find eines der amüſanteſten Stücke, 
bie 4 ber Deutsche Bühne im Repertoir des Luſt⸗ 

ellu aufzuweiſen hat. Die ganz vortreffliche Dar⸗ 
— deſſelben durch das Harnier'ſche Enſemble 
olg 8 am geſtrigen Abend einen ſtürmiſchen Er⸗ 

20 — dürfte zu einer Reihe gut beſuchter 
auffübr olungen führen. — Auf die morgige Erſt⸗ 
merkiam machen wir nochmals empfehlend auf⸗ 
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ihr das Straßenbahn überfahren u 

i „ebte Unterdein vo llſtändig 0 Ein 

5 Sue itärarzt legte der Une 

Ren e de ae na Dem HERE 
slazareth 1 geholten Milſtarkranken wagen 


Briefkaſten. 

M. G. Daß Sie bei der Hitze ungewohnter⸗ 
weiſe ſolche Verſe geſchmiedet, hat bei uns die 
gebührende Achtung gefunden. Die Beſtellung in 
Braunsberger bei P. iſt gemacht. Wohl bekomm's! 
— . —— —— — — 


Sport. 

Straßburg i. E., 21. Juli. Bei der geſtern 
hier veranſtalteten internationalen Re⸗ 
gatta fiegte im Seniorenſkiff Dr. Heilly⸗Paris, 
im Doppelſkuller Dr. Heilly und Bonttemps⸗ 
Paris über die Straßburger Maunſchaften. Seit 
1870 betheiligten ſich franzöſiſche Ruderer zum 
erſten Mal wieder an der Straßburger Regatta. 
—— —— — —— — na 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Bayreuth, 22. Juli. Die Feier des fünfund⸗ 
eee der Feſtſpiele wurde 
ereits geſtern von der Vertretung der Stadt und 
von der Bürgerſchaft feſtlich begangen. Am Morgen 
war Fran Coſima Wagner eine Adreſſe überreicht 
worden. Der Vorſitzende des Verwaltungsraths 
der Feſtſpiele, Kommerzienrath von Groß, wurde 
zum Ehrenbürger Bahreuths ernannt. Am Abend 
jand ein großer Fackelzug ſtatt; Bürgermeiſter 
Dr. Caſſelmaun hielt eine Ansprache, in welcher er 
Fran Wagner Dank ausſprach und der Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck gab, daß die Familie Wagner 
tren an Bayreuth feſthalten werde; Frau Wagner 
erwiderte dankend und gab die Verſicherung, daß 
fie und ihre Nachkommen ſich nie von Bahreuth 
trennen würden. — Die Königin von Württem⸗ 
berg iſt geſtern Abend inkognito hier eingetroffen; 
u Ehren derſelben findet heute Abend in der 
Ma Wahnfried Empfangsabend ſtatt. 
München, 22. Juli. Prinzregent Luitpold 
verlieh dem Vorſitzenden des Verwaltungsraths 
der Feſtſpiele in Bayreuth, Kommerzienrath 
von Groß in Bayreuth, den Verdienſtorden vom 
heiligen Michael zweiter Klaſſe, dem Muſikdirektor 
Knieſe in Bayrenth den Titel als Profeſſor, ſo⸗ 
wie dem Opernjänger Auton van Rooy den Titel 
als Kammerſänger. Ferner erhielten der Konzert⸗ 
meiſter Prill in Wien und der Hofkonzertmeiſter 
Brückner in Wiesbaden die Ludwigs⸗Medaille für 
Wiſſenſchaft und Knuft. 


Mannigfaltiges. 

(Die Leiche) des ſeit einigen Tagen in 
Allinge auf Bornholm vermißten Poſtſekretärs 
Ludwig aus Poſen iſt Sonnabend gefunden 
worden. Die Leiche wurde vorläufig im 
Leichenhauſe von Sandvig aufgebahrt. 

(Durch eine Exploſion) in einer 
Pulvermühle bei Haßloch wurde eine Perſon 
getödtet, zwei wurden ſchwer und zwei leicht 
verletzt. 

(Wegen zu niedrigen Waſſer⸗ 
ſtandes) iſt die Moſeldampfſchifffahrt ein⸗ 
geſtellt worden. 

(Von der Kirche abgeſtürzt.) 
Am Sonnabend Nachmittag ſtürzten von der 
Altſtädter Kirche in Bernburg 3 Dachdecker 
ab; es ſind Vater, Sohn und Neffe. Erſterer 
war ſofort todt, die beiden anderen verſtarben 
im Krankenhauſe. 

(Selbſtmord eines Speku⸗ 
lanten.) Der Großkaufmann Egrichs aus 


)J Antwerpen brachte ſich im Volksgarten zu 


Köln zwei Schüſſe bei, an deren Folgen 
er verſtarb. Unglückliche Spekulationen und 
große Geldverluſte haben ihn zu der That 
veranlagt, 

(Bei einer Grnbengasexplofion) 
in dem franzöſiſchen Bergwerk Molidre bei 
Alais wurden am Freitag 4 Bergarbeiter ge⸗ 
tödtet, 10 verletzt. 


(Ertrunken) ſind nach einer Meldung 
der „Frkf. Ztg.“ aus Newyork beim Unter⸗ 
gang der Yacht „Venetia“ zwei Töchter des 
Millionärs Colburn in Philadelphia. 


Vom Wetter. 


Schwere Unwetter ſind in Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und Frankreich in zahlreichen Orten 
niedergegangen und haben ſehr großen Schaden 


angerichtet. 
In den Vereinigten Staaten herrſcht noch 


immer ſehr heißes Wetter. Ein bejouderer Ber 
richt des Wetterbureaus in Waſhington meldet, 
daß beinahe das ganze Land von einer Hitzwelle 
bedeckt ſei, mit Ausnahme der in der nächſten 
Nähe der Küſte des Stillen Meeres gelegenen 
Bezirke. In Jowa, Miſſouri und Illinois ſei die 
Hitze faſt durchweg größer, als bisher je ver⸗ 
zeichnet worden. € i 

In Paris fordert die Hitze, die in den letzten 
vier Tagen täglich 34 Grad im Schatten erreichte, 
zahlreiche Opfer. Die Blätter veröffentlichen 
förmliche Verluſtliſten von Perſonen, die auf der 
Straße vom Hitzſchlag ereilt wurden. Die Liſte 
für Sonntag enthält elf Namen. 

In England iſt die Hitze ſelt einigen Tagen 
noch ſtetig geſtiegen. Fälle von Hitzſchlag ſind 
1 Eine ganze Menge Leute, die auf der 

traße zuſammenbrachen, wurden in die Kranken⸗ 
hänſer gebracht. Auch den Pferden wird das 
Daſein ſehr ſchwer. Die großen Omnibus⸗Geſell⸗ 
ſchaften haben Anſtalten getroffen, daß an be⸗ 
ſtimmten Punkten den Thieren eine Stärkung 
von Waſſer und Hafermehl gereicht wird. 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 23. Juli. Seine Exzellenz 
der Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen 
erläßt folgende Bekanntmachung: „Nachdem 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König aller⸗ 
gnädigſt geruht haben, mich zum Oberpräſi⸗ 
denten der Provinz Oſtpreußen zu ernennen, 
habe ich mein Amt heute augetreten. Die in 
der Berufung als Verwaltungschef dieſer 
ſchönen Provinz für mich liegende Ehre und 
Auszeichnung erfaſſe ich im vollſten Maße. 
Umſomehr aber bin ich durchdrungen von dem 
Bewußtſein der gewichtigen Verantwortlich⸗ 
keit, die mir das neue Amt auferlegt. Es 
wird mein ernſtes Beſtreben fein, die Juter⸗ 
eſſen Oſtpreußens nach allen Richtungen hin 
kennen zu lernen, damit es mir möglich ſei, 
mich dem Lande nützlich zu erweiſen. Meine 
ganze Kraft ſoll dieſer Aufgabe gewidmet 
ſein. Für meine Amtsführung erbitte ich mir 
die vertrauensvolle Unterſtützung aller Be⸗ 
hörden und Beamten, ſowie offenes und wohl⸗ 
wollendes Entgegenkommen der Bewohner der 
Provinz. Frhr. v. Richthofen.“ 

Berlin, 23. Juli. Wie die Morgenblätter melden, 
iſt der bekannte Kupferſtecher Guſtav Seidel, 82 
Jahre alt, in Rüdersdorf bei Berlin geſtorben. 

München, 23. Juli. Der Hofkapellmeiſter 
Stavenhagen iſt an Stelle des Barons von 
Perfall zum Direktor der Akademie der Ton⸗ 
kunſt ernannt. 

Bayreuth, 23. Juli. Die hentige Auf⸗ 
führung der Oper „Der fliegende Holländer“ 
errang einen ſtürmiſchen Erfolg und geſtal⸗ 
tete ſich zu einem großen künſtleriſchen Er⸗ 
eigniß. Das ganze Werk wurde ohne Pauſe 
gegeben. Das Publikum brach am Schluſſe 
der Vorſtellung, welcher die Königin von 
Württemberg und zahlreiche andere Fürſt⸗ 
lichkeiten beiwohnten, in langandanernden 


Beifall aus. 

Neapel, 23. Juli. Der Zuſtand Crispis 
10 unverändert. Die Herzſchwäche dauert 
ort. 

Roubaix, 23. Juli. Die mit den Gene⸗ 
ralrathswahlen zuſammenhängenden Unruhen 
haben ſich heute wiederholt. Zwei Perſonen 
ſind ſchwer verletzt. 

London, 22. Juli. Unterhaus. In Be⸗ 
antwortung verſchiedener Anfragen betreffend 
China erklärt Unterſtaatsſekretär Cranborne: 
In Shanghai befinden ſich jetzt an fremd⸗ 
ländiſchen Truppen: 1945 Engländer, 750 
Franzoſen mit ſechs Geſchützen, 850 Deutſche 
mit vier oder ſechs Geſchützen und 300 
Japauer. Es iſt vereinbart worden, daß 
die Zahlung der Eutſchädigung in vierpro⸗ 
zentigen Bonds erfolgt, zahlbar Seitens 
Chinas an jede der betheiligten Mächte. Ein 
erheblicher Fortſchritt iſt kürzlich in den 
Verhandlungen über die für den Zinſendienſt 
der Bonds zu verwendenden Einnahme⸗ 
quellen gemacht worden, ich bin aber nicht 
in der Lage, gegenwärtig eine eingehendere 
Mittheilung hierüber zu machen. Prinz 
Tuan befindet ſich nach den letzten Nach⸗ 
richten bei feinem Verwandten, dem mogoli⸗ 
ſchen Fürſten von Alaſchan. Tungfuhſiang 
iſt im weſtlichen Theil von Kanſu. Darilber, 
daß Tan an der Spitze einer beträchtlichen 


Truppenmacht ſtände, iſt uns nichts bekannt. Eelſt 


Schatzkanzler Hicks Beach theilt mit, die 
Geſammtkoſten der chineſiſchen Expedition, 
ausſchließlich der Koſten für die Marine, 
betragen 4350 000 Pfund Sterling. 

London, 22. Juli. Kitchener telegraphirt 
heute aus Prätoria: Seit dem 15. Juli find 
von den verſchiedenen Truppenabtheilungen 
43 Buren getödtet, 25 verwundet, 190 ge⸗ 
faugen genommen, und 126 haben ſich er⸗ 
geben. Erbentet wurden 3100 Patronen, 
162 Wagen, 5600 Pferde und viele Vorräthe. 
Featherſtones Truppe hat Klerksdorp von 
Zeernſt aus nach erfolgreichem Marſche, auf 


dem fie nur geringem Widerjtande begegnete, 
erreicht. Blobds Truppe hat nochmals 
Rooſſenekal durchſucht und das Land nördlich 
der Eiſenbahnlinie vom Feinde geſäubert. 
Ju der Kapkolonie drängt French die Schaaren 
des Feindes allmählich immer weiter nord⸗ 


wärts. 

Madrid, 22. Juli. In der Deputirteu⸗ 
kammer und im Senat verlas der Miniſter⸗ 
präſident Sagaſta ein Dekret, durch welches 
die Sitzungen vertagt werden. Irgendwelche 


Kundgebung 0 2 8 RR <= 
Konſtantinope . sur, eſteru Tau 
Ehren 555 Großfürſten Alexander Michallowitſch 
im Mildiz⸗Palais ein Galadiner ftatt, an dem 
außer dem Großfürſten nebſt Gefolge auch der 
Großvezier, der Präſident des Staaksraths, die 
Miniſter des Aeußern, des Krieges, der Marine 
und des Innern, ſowie der ruſſiſche Botſchafter 
Sinowiew mit den Herren der Botſchaft und ver⸗ 
ſchiedene hohe türkiſche Würdenträger theilnahmen. 
Der Sultan verlieh dem Großfürſten den Niſchan⸗ 


tiaz⸗Orden. 
* Konstantinopel, 23. Juli. Der türkiſch⸗ 


ſerbiſche Handelsvertrag iſt geſtern unter⸗ 


zeichnet worden. 
Bamberg, 22. Juli. Infolge eines bei 


Strullendorf niedergegangenen Gewitters und 
Wolkenbruchs iſt dort die Eiſenbahunſtrecke 
Bamberg⸗Nürnberg unterbrochen. Die Züge 
werden über die benachbarten Strecken um⸗ 


geleitet. 

Plymouth, 22. Juli. Der 28 05 „Ormuz“ 
iſt heute von Sydney hier eingetroffen und hatte 
zwei Mann der Beſatzung an Bord, welche an 
einer verdächtigen Krankheit leiden, die ähnliche 
Erſcheinungen wie die Benlenpeſt geiot. Die 
beiden Kranken, welche an Bord iſolirt waren, 
wurden ſofort nach der Ankunft der „Ormuz“ in 
7 in das Hospitalſchiff verbracht. Die 
Reiſenden wurden einer ſtrengen Uunterſuchung 
unterworfen, bevor ſie mit der Bahn nach London 
weiterfahren durften. E 

Newyork, 23. Juli. Depeſchen aus den 
weſtlichen Staaten melden, daß das Wetter 
wieder heißer und trockener geweſen iſt. Aus 
Chicago, Miſſouri und Kanſas werden zahl⸗ 
reiche Todesfälle an Hitzſchlag gemeldet. Das 
Thermometer zeigte 109 Grad Fahrenheit. 
In Dacota und Illinois war die Hitze am 
größten. 

Newyork, 23. Juli. In dem großen 
Maisgebiet zeigte das Thermometer 100 
Grad Fahrenheit und darüber. Zu den letzten 
drei Tagen iſt dort kein Regen gefallen, 
und noch immer iſt keine Ansficht anf 
Regen. 

Waſhbington, 23. Juli. Meldung des Reuter'ſchen 
Bureaus. Der amerikaniſche Geſandte in Peking 
telegraphirt, der Plan der chineſiſchen Entſchä⸗ 
digungszahlung ſei nunmehr 9 — angenom⸗ 
men. Die Tilgung der Bonds, die zur Ausgabe 
gelangen, werde im Jahre 1902 beginnen, und der 
Plan nehme die völlige Wu von Kapital 
und Zins bis zum Jahre 1 in zu Man 
erwarte, daß China 23 Millionen jährlich erheben 
werde. Dieſe Summe ſoll dazu dienen, die Zinſen 
zu bezahlen und die Tilauug, des Kapitals bis zur 
letzten Reſtzahlung zu bewirken. 

Verantwortlich für den Spalt: Heint, DWarımann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeuhericht. 
. 23. Juli] 22. Juli 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 
Sefer ei Vanrnoten 

ren ide Konfols 3 % . . 


16—00 j216-00 


reußiſche Konſols 3¼ / . 
reußiſche Konſols 3½ % . 
ent — one e % 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 
Weſtpr. adp, 55 
Poſener Handbriche 3% / 5 


055 Wanhbriefe 4½ % 
. 1% Axleihe 0 . ... 
innige Rente 4% . » 
umän. Reute v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Gr. Verliner⸗Straßeub.⸗Akt. 
gran Bergw.⸗Aktien 
aurahlltte⸗-Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien. 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Seen 70er luto. . 
eisen Bull 
„ September. 
la; N ala 
oggen Juli 
aden September 145 —25 14428 
3 2 75 kt. 25 1 . ea 8 
ik⸗Diskont 3½ pCt., Lombardziusfuß 4¼ 1 
Beipad Diskont 2%¼ pCt., London. Diskont 3 pet. 
Königsberg, 23. Juli. (Getreidemarkt.) 
ufuhr 10 inländische, 17 ruſſiſche Waggons. 
Meteorologiſche Beobachtungen iu Thorn 
i 7 Uhr. 
n +22 Grad Cel. Wetter: 


189 —90 |181—00 


70% 


.e „„ * 


4 d stoffe, Sammte, Velvets 

El en fauft jede Dame am desen 
und billigſten direkt von 
von Elten & Keussen, Krefeld., 

Das große Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zugeſandt. 


7 2 . . Leden, 


8 2 Weltausst, Paris REN 8 
Feidenstoffe au. nate tee. 
5 Deutschlands grösstes Speolalgeschäft 


BICHELS & Cie BERLIN w. 


£ Leipzigerstrasse 43, Ecke Markerafenstrasse, 5 
ae 
Orsfeld 1 


Garl Ferdina 


Heinrich Matzker und 
Albert Hellweger und 
Curt Hellweger, als 


Die Beerdigung findet 


W 


Geſteru Abend 7¼ Uhr 1 
entſchlief ſanft unſer innig. 


geliebter Sohn, Bruder und 2 
Neffe 25 


Gustav Zimmermann 


im Alter von 17 Jahren und BE 
2½ Monaten. DR 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 3 
Gnmomo, 23. Juli 1901 
die trauernden Hinterbliebenen. 0 


Die Ueberführung der Leiche 
vom Thorner Krankenhanſe Bi 
nach Leibitſch findet Donners⸗ 
tag, nachmittags 2 Uhr, die BE 
Begräbnißfeierlichkeit um 4 
Uhr nachmittags ſtatt. 


ST 


Die Schloſſerarbeiten für die neue 
Umwährung des Viehhofes ſollen ver⸗ 
geben werden. 

Bedingungen und Leiſtungsverzeich⸗ 
niſſe können gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren vom Stadtbanamte 
bezogen werden; die Zeichnungen 
liegen daſelbſt während der Dienſt⸗ 
ſtunden aus. 

Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift bis zum 31. 
d. Mts., vormittags 11 Uhr, dem 
Stadtbauamt einzureichen. 

Thorn den 22. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am 27., 29. und 30. d. Mts. 
findet von 60 vormittags bis 2° 
nachmittags auf dem hieſigen 
Artillerie Schießplatz gefechts⸗ 
mäßiges Schießen mit ſcharfer 
Munition der Infanterie ⸗Regi⸗ 
menter 21 und 61 ſtatt. 

Vor einem Betreten des Platzes 
während des Schießens wird ge⸗ 
warnt. 

Thorn den 22. Juli 1901. 

II. Bataillon 
Jufanterie⸗Regts. v. Borcke 


(4. Pommerſches) Nr. 21. 


Heffentliche Verdingung, 


betreffend a) die Erweiterung 
einer Abortanlage, b) die An⸗ 
ſtreſcher⸗ und Tapezierarheiten 
im Jägerkaſernement zu Culm. 
Termin Montag den 5. Auguſt 
1901, für a) um 11 und für b) 
um 11½ Uhr vormittags, im 
Geſchäftszimmer des Garniſon⸗ 
Banbeamten Grgudenz II, 
Feſtungsſtraße 10. Bedingungen 
liegen dort zur Einſicht aus. 
Augebotsformulare können gegen 
Nachnahme bezogen werden. Die 
Angebote find verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen 
einzureichen. 


Zwangs verſteigerung. 
Am Mittwoch, 24. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Geelhaar’ichen Hotel 

in Podgorz: 2 
1 Klavier, ſowie div. Weine 
u. Liqueure, Cognac, Rum 
öffentlich, meiſtbietend gegen gleich 
baare ng verſteigern. 
Thorn den 33, Juli 1901. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 
Gefunden Häckſel aus Noggen⸗ 
ſtroh, A Bir. 4 Mk., größere Poſten 
billiger, ſowie gut erhaltene Eß⸗ 
kartoffeln, Stück- u. Würfelkohlen 
liefert frei ins Haus 
Carl Giese, Mocker. 
Aufwärterin wird ſofort gejucht, 
Brombergerſtr. 60, pt,, r. 


£ Hente mittags ½12 Uhr ſtarb nach kurzem 
cchwerem Leiden unſer geliebter Vater, Schwieger⸗ 
vater, Groß⸗ und Urgroßvater, der Reutier 


5 > im 82, Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen 


Benno Goltz und Frau Helene geb. Freytag. 


Thorn den 22. Juli 1901. 


Wes Stelle ſucht, verlauge unſere 
x „Allgemeine Vakanzenliſte“. 

[W. Hirſch Verlag, Maunheim. 
I Suche von ſofort u. ſpäter Buffetfrl., 


für Konditoreien, 


I ſtellt ein 


Bekanntmachung. 


nd Beeslack 


Frau Hedwig geb. Beeslack, BASS 
Frau Heta geb. Freytag, 
Arenkel, 


in Elbing ſtatt. 


Kaſſirerinnen, Verkäuferinnen 
Stützen und Ver⸗ 
käuferinnen für Kantinen, Wirthinnen, 
Kochmamſells, Kinderfräul. u. Stubeu⸗ 
mädch., Köchin, Gärtner, Kellnerlehrl., 
Hansdiener u. Kutſcher bei hoh. Gehalt. 
St. Lowandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
E. Drewitz, Maſchinenfabrik, 
Inh. W. Kratz, Jugenieur, 
Strasburg Westpr. 


2 Tiſchlergeſellen 


können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, 


Jakobſtraße 9. 
1 tühligen Schloſergeſellen 


Rudolph Thomas, 
Schloſſermeiſter. 


Einen Lehrling 


S. Simon, 

Eliſabethſtr. 9. 
5 70 ME, a. I ffell. Hypoth. 
v. ſof, geſucht. Anerb. v. Kapitaliſten 
u. M. P. in der Geſchäftsſt. erbeten. 


Ein Grundſtück, 


nahe der Stadt, faſt neu, mit Bauſt., 
fortzugsh. bill. zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

1 Grundſtück in Mocker bei Thorn 
mit Obſt⸗ u. Gemüſegarten, Acker- u. 
Wieſenland, worin mit Erfolg eine 
Gärtuerei betrieben wird, iſt umzugs⸗ 
halber mit geringer Anzahlung billig 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt Smu- 


einski, Thorn, Culmer Vorſtadt 50.] 


SGrundſtück, 
mit 4 Morgen Land, mit voller Ernte, 
wegzugshalber unter günſtigen Ber 
dingungen zu verkaufen. 

Hermann Zühlke, NRudak. 


2 kleine Wagenpferde 


und zwei ſtarke 


iger 


bat zu verkaufen. 
Leibitſcher Mühle. 
Mehrere friſchmilchende 1 


übe 


Die Einrichtung 


der Konditorei, Altſtädt. Markt 
Nr. 16, iſt wegen anderer Unter⸗ 
nehmungen im ganzen auch getheilt 
zu verkaufen. Mittheilungen bei 
G. Jacobi, Bäderftr., 47. 


Wegzugshalber 
ſind verſchiedene Möbel, 1 Kleiderſpind, 
1 Vertikow (Nußbaum), 1 Ausziehkiſch, 
1 Spiegel, 1 Bettgeſtell mit Matratze, 1 
Küchenſpind zu verkaufen, alles faſt neu. 

Heiligegeiſtſtr. 17, Hof J. 


rere 


Martini-Sheibenbüchie, 


Jagdgewehre und ein altes Fahr⸗ 

rad hat billig abzugeben s 

Reinhold Scheffler, 
Breiteſtraße 20. 


Gine qut erhaltene Beige 


ift er zu verkaufen. Näheres in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ausgekämmte und abgeſchnittene 


Damen⸗Haare 
werden Culmerſtraße 8 gekauft. 

öbl. Zimm., Kabineru. Burſchen⸗ 

gelaß Breitenſtr. 8. 


Zimmer⸗, Schmiede⸗ Jag nd 
Arbeiten einſchl. 1 der zugehörigen Materialien und An⸗ 
a 


Verdingungs⸗Anzeige. 
Die Ausführung der Erd⸗, Maurer-, Asphalt-, Grauit⸗, 
und Eiſen⸗, Dachdecker⸗ und Klempner⸗ 


fuhr derſelben zum Neubau eines zwölfklaſſigen Schulgebäudes 
nebſt Abort zu Mocker, mit einem veranſchlagten Koſtenbetrage 


von rund 49 000,00 Mark ſollen im Wege des öffentlichen Aus⸗ 
gebotes unter Hinweis auf die Bedingungen für die Ausführung 


von Stagtsbauten vergeben werden. i 
Veiſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene An⸗ 


gebote nebſt den geforderten Proben find bis 


Dienſtag den 6. Auguft d. Is., 


vormittags 11 Uhr, 


R a . rei i äftszi der Königlichen Kreis⸗ 
Rduard Freytag und Fran Pauline geb. Beeslack, , bakutpertton To i ir Barktrabe 44, ein ure 


bauinſpektion, Thorn III, Parkſtraße 14, einzureichen. 3 

Verdingungs⸗Anſchläge, Bedingungen und Zeichnungen können 
ebendaſelbſt eingeſehen, auch die Verdingungs⸗Aunſchläge, welche 
als Formulare für die Angebote zu verwenden ſind, ebendaſelbſt 
gegen voſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung von 3,00 Mark bes 
zogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 6 Wochen. 

Thorn den 21. Juli 1901. ; 2 

Der Königliche Kreisbauinſpektor. 
M 


orin. 


Thorn. Nur 1 Tag. 


Dienstag den 30. Juli. 
BARNUM & BAILEY 


Grösste Schaustellung der Erde. 
GrossartigesinternationalesVergnügungs-Etablissement. 
- In Amerika begründet. 
Macht jetzt eine Reise über den Kontinent 
in 67 eigens dazu konstruirten Eisenbahnwagen, welche 4 Züge à 17 
Wagen bilden. Das ganze ungetheilte Ensemble wird unter 12 ge- 
waltigen Zelt-Pavillons ausgestellt, deren grösster bequeme Sitz- 
plätze für ca. 12000 Personen enthält. 
70 Pferde, in einer Mandge vorgeführt, 
3 Heerden Elephanten, in 3 Manègen vorgeführt, 
75 Akrobaten auf 2 Bühnen, 
50 Jockeys und Kunstreiter, 
12 Meisterschaftsreiter, 
20 Thiere als Clowns, 
20 der witzigsren Clowns der Welt. 
Ein ausgewähltes Programm von 100 Nummern 
in 3 Manögen, auf 2 Bühnen und 1 Rennbahn. 
300 bewährte Darsteller 300 
2 Menagerien 2. 
Billets haben Giltigkeit für alle angezeigten Sehenswürdigkeiten und 
geben dem Inhaber Anrecht auf einen Sitzplatz. 
Keine Nachzahlungen. 
Täglich 2 Vorstellungen um 2 und um 7% Uhr. Eröffnung 1), 
Stunde vor Anfang der Vorstellung zur Besichtigung der Menagerieen, 
der interessanten lebenden menschlichen Abnormitäten und einer ganzen 
Sammlung von Wunderdingen. 


Preise nach Lage der Plätze: 


Entree inkl, Sitzplatz - «© x » 1 und 2 Mk. 
Spertsitz . . . Far aa BE ri 
Rexervirter Platz „ „„ „ „ „ 4 m 
Loge pro Platz 


1 ee 5 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte für alle Plätze mit Aus- 
nahme der 1 Mk.-Plätze. Sämmtliche Plätze sind nummerirt, mit Aus- 
nahme der 1 und 2 Mk.-Plätze und sind zur Eröffnungsstunde am Ein- 
gang zu haben. 4 und 6 Mk.-Plätze werden am 80. Juli, 9 Uhr vor- 
mittags ab, verkauft bei 
Walter Lombeck, Buchhandlung, Breitestrasse 6. 
Billets werden weder vorgemerkt, noch vor dem 30, Juli verkauft. 


B.-Döliva. 


Thorn-Artushof, 


Herrenmoden. 
5 Garantirt 
tadellose Ausführung. 


ei - 

Ernte läne wasserdichte Stakenpläne, 
p 5 Wagen-Staubpläne, 
Säcke, baumwollene Maschinen-Treibriemen, Kameelhaar-Treibriemen, 


wollene Pferdedecken, Sommer-Pferdedecken, Arbeiter- Schlafdecken, Ein- 
quartierungsdecken empfiehlt Carl Mallon, Thorn. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage 


Schillerstraße Rr. 2 — ichen Shleingers Restaurant — 


Raſir-, Friſir- u. 
Haarſchneide-Kalon 


der Neuzeit entſprechend 


eröffnet habe. Es wird mein Beſtreben ſein, meine hochgeehrten Kunden 
aufs eleganteſte und ſanberſte zu bedienen und bitte daher um geneigten 
Zuſpruch. Hochachtungsvoll 


J. Zielinski. 


Meine Filiale Heiligegeiſtſtraße 17 führe nach wie vor weiter. 
Stoppeirübensamen, 


Original-Nürnberger, langp, grünköpfige und runde rothköpfige ½ Ko. 
51.00, 5 Ko. Mk. 9,00, 50 Ko. Mk. 80,00. Gelb, Senfsant, Kicsen- 
spörgel, Jucarnatklee, Sommer-Rübsen, Thymothee, Grasmischungen für 
Gärten, Wiesen und Weiden empfiehlt die Samenhandlung 
Carl Mallon, Thorn, 
Altstädt. Markt Nr. 23. 
Wei von mmern und B. 8 in der 3. Etage, 
7 ee für 255 Mk. zu verm. 5 Zim., zum 15. Oktbr. zu verm. 
Jakobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtr. 45. Justus Wallis, Breiteſtr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Gut erhaltene, geſottene 


Preißelbeere 


per Pfd. 0,35 Mark 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Tilſiter Magerkiſe, 


ſchöne Waare, pro Ztr. Mk. 15, ab 
hier unter Nachnahme offerirt 
Zentral-Molkerei, 
Schöneck, Weſtpr. 


Feinſtes Nizza⸗ 


Speiſe-Oel, 


e Pfd. 0,85 Mk., 
bei größerer Abnahme 0,82 Mk. 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Astıma- 
Dronehiol- Zigaretten” 


geſ. geſch. Nr. 43 751. Präparat nach 
Dr. Abbot. Erhältlich in vier 
Miſchungen à 10, 20, 50 und 100 


tück, 
Preis per 10 Stück 50, 75 Pf., 1,00 
und 1,50 Mark, 


l. Pardon, Thorn, 


Bronchiol - Gesellschaft 


m. b. H. 
Berlin NW. 7. 
) Beſtandtheile: Blätter der 
Tabakspflanze, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Antsöf, Salpeter. 


J. J. Hullriel's Malz 


(Universal-Reinigungs-Salz) 
heilt am sichersten alle 


Nasenbesehwerden, 


Nur echt zu haben bei 


Paul Weber, Thorn, 
Drogenhandlung. 
Hauptgeschäft: Breitestrasse 26. 
Filiale: Culmerstrasse 1. 


Mieths-Kontrakis- 


Formulare, 
Mieths - Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowskl’sche Duchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Jpeſ fein möbl. Zimmer, 


1 mit auch ohne 8 
elaß, von ſofort zu vermiethen 
ee 5 erſtraße 104. 


ö Einfach a 
möblirtes Zimmer 
mit auch ohne Penſion von ſofort zu 
vermiethen. Coppernikusſtr. 15. 


Zu vermiethen, 
2 Zimmer, möblirt mit Burſchengelaß 
und Pferdeſtall. Brückenſtr. 8. 
2 Zimmer in der 1. Etage, möblirt 
auch unmöblirt, zum Burean 
paſſend, ſind von ſofort zu vermiethen. 
P. Begdon. 
möbl. Zimmer m. Burſchengel., 
auf Wunſch auch Penſion, zu ver⸗ 
miethen. akobsſtr. 9, I. 
2 gut möbl. Vorderzimmer vom 1. 
Auguſt z. v. Gerſtenſtr. 6, I, I. 
Mobi. Zim. m. Penſ. f. 1—2 Herren 
bil. z. v. Schuh macherſtr. 24, III. 


Sheicher, Kloster. 8, 
feit ca. 25 Jahren von der Firma H. 
Safian benutzt, vermiethen 

Hugo Hesse & Co., 
Unterm Lachs. 
RR 
Die bisher von Herrn Fahnarzt 
Dr. Birkenthal innegekabie mar 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 J, 


iſt von ſofort zu vermiethen. In 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Mit: 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


J. meinem Hauſe Heifigegeiftftr. Nr. 


1 iſt eine Wohnung, nach der 
eichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 

vom 1. Oktober er. zu verm. 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Schillerſtr. 19, 4 

® tage, Zimmer, helle 
Küche, Zubehör, zu verm. Näheres 
Altſtädt. Markt 27, III. 


n Soluumer⸗Theater. 


Viktoria-Garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


Mittwoch den 25. Juli 1901: 
Zum erſten Male: 
Novität! Novität! 


Die zwei Wappen. 


Kittorin- Garten. 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 
Restanranl „uränlol 


Jeden Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 


20 Mark tägl. Neb.⸗Verdienſt 
leicht u. anſtändig. Anfr. au Induſtrie⸗ 
werke Rossbach in Wolfstein 
(Rheinpfalz). (Rückmarke.) 


1 Balkonwohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet u. Zube⸗ 
hör, von Herrn Profeſſor Nadrowskl 
bewohnt, zum 1. Oktbr. zu vermiethen. 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 
Durch Verſetzung des Herrn Oberſt⸗ 
leutnants Rafaiski iſt die 


Mohnung, 
Stall für 2 Pferde, zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraße 2 


Eine Wohnung 


von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 
Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, 
zum 1. Oktober zu verm. 

Bromb. Vorſt., Schulſtr. 22, Ir. 


1 Wohnung 


von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
für 1500 Mark per ſogleich vermiethet 
A. Stephan. 


Die erſte Etage, 


beſtehend ans 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Eine Wohnung, 
3. Etage, 3 Zimmer, Küche u. Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen im 
neuen Hauſe Araberſtr. 5. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 


teundliche Wo 
2 en f . Dung 
A. Kotz, Breiteſtraße 30. 


Eine größere 


Parterre⸗Wohnung 


um 1. Oktober zu verm. Zu erfr. 
Baderſtraßſe 26, 2 Treppen hoch 


Meſſten⸗ und Ianeniir.AEde 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
2c., von fofort zu vermiethen. 

Näheres Brombergerſtr. 50. 

gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 

u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Clara Leet, 

Coppernikusſtr. Nr. 7. 

ine frdl. Wohnung, 3 Zimmer, 

Küche, Zubehör von ſofort zu 

vermiethen. Hoheſtraße 1, Tuch: 

macherſtraſte⸗Ecke. 

Nart.⸗Wohnung, Strobandſtr. 4, 
für 230 Mark zu vermiethen. 

Albert Schultz. 

ohnungen je 2 Zimmer u. Jubeh. 
W̃ zu verm. Kaſernenſtr. 46. 


hei 
gene Markt 12. 


wei kl. Wohnungen nebſt Zubeh. 
zu vermiethen. Gerberſtr. 25, 


ermiet 2 
Wohnungen "xkkernente 10. 


Hierdurch warne jeder⸗ 
mann, meinem Ehemann 
Ferdinand Rosenau auf meinen 
Namen etwas zu borgen, noch Gegen⸗ 
ſtände abzukaufen, da ich für deſſen 
Schulden nicht aufkomme und ſämmt⸗ 
liche Sachen mein Eigenthum ſind. 
Marie Rosenau. 


| 


1 


En 


ohmung zu vermiethen. 


d 


ſchwarzer Krücke ouf der Liſſomitzer 


Br uhan, Th.⸗Papau. 
Täglicher Kalender. 


1901. 
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Beilage zu Nr. 171 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 24. Juli 1901. 


Saateuſtand in Preußen. 

Der Saatenſtand in Preußen beträgt nach 
dem „Reichsauz.“ um die Mitte des Juli 
(Ar. 2 gut, Nr. 3 mittel, Durchſchuitt, Nr. 4 
gering); Winterweizen 3,7 (15. Juni 1901 
3,7, 15. Juli 1900 2,5), Sommerweizen 2,9 
(28, 2,5), Winterroggen (3,1, 3,0), Sommer⸗ 
roggen 3,1 (3,0, 3,0), Gerſte 2,8 (2,7, 2,5), 
Hafer 3,0 (2,6, 2,4), Kartoffeln 2,8 (2,5, 2,0), 
Klee 3,8 (3,5, 3,4), Wieſenheu 3,4 (3,0, 3,0). 
In den Bemerkungen der „Statiſt. Korreſp.“ 
heißt es, wo nicht ſchwerer oder in Niede⸗ 
rungen und Moorkulturen belegener Boden 

iderftand zu leiſten vermag, wurden die 
Ernteausſichten mitunter als troſtlos bezeich⸗ 
net. Das Futter ſei ſchon knapp; aus ein: 
zelnen Gegenden werde über Futternoth be⸗ 
richtet, welche die kleinen Laudwirthe bereits 
zur Abſchaffung von Vieh oder zur Stall⸗ 
fütterung zwinge und in einzelnen oſtpreußi⸗ 
ſchen Kreiſen dazu geführt habe, uureifes 
Sommergetreide als Viehfutter zu verwenden. 
Während vielfach über Junſekteuſchaden nament⸗ 
ich durch Zwergeikaden, Fritfliegen, meiſt 
aber nur aus oſtelbiſchen Staatsgebieten be⸗ 
richtet werde, wurden Klagen über andere 
Juſektenſchädlinge nur ganz vereinzelt, nir⸗ 
gends dagegen ſolche über Mäuſe laut. Der 
Stand des Winterweizens änderte ſich gegen 
den in dem vormonatlichen Bericht erörterten 
nicht, denn der ſpärlich oder zu ſpät gekom⸗ 
mene Regen vermochte nichts mehr zu beſſern. 
Der Winterroggen hielt der Dürre uoch 
kräftig Stand; allerdings habe mit wenig 
Ausnahme das Stroh nicht laug werden 
können. Der Körnerertrag werde, wenn der 
Auguſt keine Störung erleide, einer guten 
Mittelernte entſprechen. Für Sommerhalm⸗ 
früchte ſeien Dürre, Wind und oft kalte 
Nächte geradezu verderbenbringend, wenn 
nicht Regenfälle eine erquickende Wirkung 
ausübten oder bald bringen. Auch die Kar⸗ 
toffeln kämen nicht zu Kräften vor Eintritt 
warmer Witterung; die geſetzten ſeien gut 
aufgegangen, die ſpäter geſetzten ſtänden lücken⸗ 
Haft. Wo die warme Witterung zeitig hin⸗ 
traf, hätten auch letztere ſich entwickelt, jedoch 
Toll infolge der nun ſchon mehrere Wochen 
dauernden Trockenheit der Knollenauſatz viel⸗ 
fach zu wünſchen übrig laſſen. Die Klee⸗ 
und Luzernefelder, ſowie Wieſen ſeien überall 
noch in der Erute oder infolge der Dürre mehr 
oder weniger ausgebrannt. 


Zum Bankkrach. 


In der am Montag in Leipzig abgehaltenen 
Nerſammlung der Gläubiger der re 
nit, in welcher Ober⸗Amtsrichter Müller den 

orſit führte, theilte der Konkursverwalter Rechts⸗ 
auwalt, Freytag mit, daß die Bank ſich bei der 
rebertrocknungsgeſellſchaft mit weit über 87 Mil⸗ 


lionen Mk. engagirt habe und aus dieſem Grunde] hab 


ellſchaft freihändig verkauft würden, daun würden 

bis 5 Millionen Mk. erzielt werden; deshalb 
ſei der Kaſſeler Konkursverwaltung eine halbe 
Million Mk. zur Fortſetzung des Betriebes ge⸗ 
liehen worden. Die Depoſiten der Leipziger Bank 
betrügen weit über eine Milliarde; davon ſeien 
bis jetzt 2509 Depoſiten zurückgezahlt worden, dar⸗ 
unter ein offenes Depot von über 1 Million Mk. 

ie Konkursverwaltung habe bereits die Mit⸗ 
glieder des Aufſichtsraths verklagt, da dieſe ſich 
um mindeſten der Fahrläſſigkeit ſchuldig gemacht 
bätten; ein Termin ſei bereits für den 12. Ok⸗ 
wach angeſetzt. Die Aufſichtsrathsmitglieder, 
b elche ſämmtlich Ehreumänner ſeien, hätten ſich 
Veit erklärt, wenn fie verurtheilt würden, ihr 
= ellen — r 
ſeien, könne an eine Befriebigung ber Aktionäre 
Er gen Gründen nicht gedacht werden. 
Mun wultden An 
em weiteren Verlaufe der Gläubigerverſamm⸗ 
zung wurden Inſtizrath Barth und Rechtsguwalk 

eptag als Konkursverwalter beſtätigt. Rechts⸗ 
Geſamndechtag theilte auf Befragen mit, daß das 
mitalli Seer dich auf der verklagten Aufſichtsraths⸗ 
beziffern dür auf iusgeſammt 10 Millionen Mark 
Vetreffe, bite die Depots ſeien in Ordnung. 
Deutſchen 9 . der Depots bei der 
wohl geklagt u = Warſchauer u. Ko werde 
theilte endliche — müſſen. Rechtsanwalt Freytag 
betragen. an daß die Aktiva etwa 45 Mill. 
klagten dach sracbsnatalleder ſowte das, was 
Die Vaſeſſal er Konkurs Zu erzielen 
den Glänbigerausſchuß ragen 85 Millionen. In 


ſeſtimat jei. Weun die Beſtände der Kaſſeler Ge⸗ 
4 


mmerzienrath K . ; f 
Tobia „Kummer, S. J. Tobias, in Firm 
helm Andres n eipzig, ſowie Kaufmann Bil 


er! 2 
ſtan ett, Juli, Gerhard Terli 
d der eee e rd Terlildin, iſt 
| ii ch jetzt her⸗ 
Aktiengeſellſchaft umfang ſich und die genannte 


wußte, auch ſcheint eine unrechtmäßige Ausgabe 
von Aktien ſtattgefunden zu haben. Der au⸗ 
ſcheinend mitſchuldige Prokuriſt der Geſellſchakt, 
Koſpatt, iſt verhaftet worden. Die Verhältniſſe 
der Geſellſchaft ſind noch nicht klar zu überſehen, 
doch erſcheint die Konkurseröffnung unver⸗ 
meidlich. Betheiligt au der Finanzirung des 
Unternehmens find die Firmen; Robert Warſchauer 
1. Ko., Bank für Handel und Induſtrie, Diskonto⸗ 
geſellſchaft, Norddeutſche Bank, J. Schultze u. 
Wolde, Ephraim Meyer u. Sohn, Hannoverſche 
Bank, Magdeburger Privatbank. v. d. Heydt, 
Kerſten u. Söhne, Barmer Bankverein, v. Becke⸗ 
rath⸗Heilmann, Veit L. Homburger, Deutſche Ef⸗ 
fekten⸗ und Wechſelbank, Robert Suermondt u. Ko., 
Dortmunder Bankverein. 
Der Bankier Salo Rawiez vergiftete 
ſich in feiner Wohnung, wie aus hinterlaſſenen 
Briefen hervorgeht, wegen geſchäftlicher Verſuſte 
beim Zuſammenbruch der Leipziger Bank. Rawicz 
hatte Accepte der Leipziger Bauk im Betrage von 
einer Million Mark girirt und ſeiner Zeit der 
hieſigen Zulaſſungsſtelle einen Proſpekt betreffend 
die Zulaſſung von ſechs Millionen Mark Aktien 
der Kaſfeler Trebergeſellſchaft eingereicht, der aber 
zurückgewieſen wurde. 5 

Noch ein Opfer des Leipziger Baukkrachs. In 
Würgsdorf bei Jauer verübte der Getreide⸗ 
händler Stenzel, eine beliebte und geachtete 
Perſönlichkeit, Selbſtmord durch Erſchießen. 
Bedeutende Verluſte bei der Leipziger Bank haben 
ihn in den Tod getrieben. sie 

Der Guſt av Adolf⸗Verein follte nach 
Meldungen mehrerer Blätter durch den Zuſammen⸗ 
bruch der Leipziger Bank eine erhebliche Schädigung 
erfahren Haben. Wie die „Chron. d. chriftl. W.“ 
zuverläſſig erfährt, kanu es ſich, wenn überhaupt 
ein Verluſt eintreten ſollte, nur um einen ſehr 
geringen handeln, Der Guſtav Adolf⸗Verein beſaß 
12 Aktien der Leipziger Bank im Neunwerthe von 
9000 Mk., die jüngſte aus dem Jahre 1873. Da⸗ 
neben hatte er ein Buchkonto von 184 000 Mk., 
deſſen Höhe ſich daraus erklärt, daß gerade die 
Beiträge der Hauptvereine eingegangen waren. 
Doch hat ein anderes Geldinſtitut dem Verein auf 
dieſe Summe hin ſofort mehr als die Hälfte vor⸗ 
geſchoſſen. So konnten die jetzt fälligen Unter⸗ 
ſtützungen ohne jeden Abzug verſchickt werden. 


Provinzial nachrichten. 

Strasburg, 19. Juli. (Verſchiedenes.) Der Kreis⸗ 
tag hat die Annahme des von der Stagtsregierung 
zinslos angebotenen, in Höhe von 85 Proz. in ffiuf 
Jahresraten, und zwar von 1893 bis 1898, zurück⸗ 
zuzahlenden Darlehns zur Beſchaffung von Saat⸗ 
getreide, Futtermitteln ꝛc. für die hilfsbedürftigen 
Landwirthe einſtimmig beſchloſſen und den Kreis⸗ 


ausſchuß mit der Ausführung beauftragt. Nach 19 


vorläufigen Feſtſtellungen ſollen 400000 Mk. auf⸗ 
genommen werden. — Durch einen von Rußland 
über die Grenze gekommenen tollen Hund ſind in 
vergangener Woche in Jaſtrzembie ein Mann und 
ein Kind gebiſſen worden. Beide Perſonen ſind 
ſofort nach Berlin gebracht worden, wo ſie ſich in 
Behandlung befinden. — In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der Rathsherr Apotheker 
ame durch den Bürgermeiſter Kühl einge⸗ 
ührt. 
_ Graudenz, 20. Juli. (Bismarckthurm in Meluo. 
Selbſtmordverſuch.) Ein Bismarckthurm in Melno 
iſt am Donnerſtag Abend von Herru v. Bieler⸗ 
Melno vor einem Kreiſe von Nachbarn und 
Freunden enthüllt worden. Nachdem die Auffahrt 
zum Denkmal geſchehen war, fangen die Schul⸗ 
kinder das ſchlichte dentſche Vaterlandslied: „Ich 

mich ergeben mit Hers und mit Hand.“ 
Darauf begrüßte Herr v. Bieler als Grundherr 
und Errichter des Denkmals die Gäſte, und hielt 
eine Auſprache, die mit einem Hoch auf Deutſch⸗ 
land und den Sailer ſchloß. Die Feſtverſammlung 
ſang die Nationalhymne, und Herr v. Bieler legte 
einen Kranz von Eichenblättern am Denkmal 
nieder, worguf die Kinder das Lied: „Deutſchland 
über alles“ ſaugen. Damit war die Feier 
beendet. Als es dunkel geworden, leuchtete vom 
Thurme zum erſten Male feurige Lohe ins 
deutſche Grenzland hinein. — Der 21 Jahre alte, 
auf dem Laudrathsamte in Grandenz beſchäftigte 
Bureaugehilſe Eruſt Schellert aus Züllichau 
machte am Freitag den Verſuch, ſich durch Er⸗ 
ſchießen das Leben zu nehmen. Er hatte ſeinen 
Vorgeſetzten öfters Anlaß zur Unzufriedenheit 
gegeben, ſodaß ihm am Freitag ſeine Stellung 
gekündigt wurde. Als er aufgefordert wurde, die 
Schlüſſel feines Pultes abzuliefern, gab er au, 
fie zu Hauſe gelaſſen zu haben. Er ging dorlhin, 
wie er ſagte, um die Schlüſſel zu holen, und ſchoß 
ſich in ſeiner Wohnung eine Kugel in die Schläfe. 
Schwer verletzt wurde er nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe gebracht, wo er ſich indeß wieder 
ſoweit erholt hat, daß eine Lehensgefahr nicht 
mehr vorliegt. Aus ſeinen Papieren wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß er mit Buß gefälſchter Unterſchrift 
Jagdſcheingelder von nicht erheblichem Betrage 
unterſchlagen hat. 2 

Tuchel, 18. Juli. (Die älteſte Junung) unſerer 
Stadt, die Schuhmacherinnung, welche im Jahre 
1801 gegründet wurde, begeht am 4. Auguſt d. Is. 
die Jubelfeier ihres hundertjährigen Beſtehens 
durch Feſtumzug, Waldfeſt, Konzert und Tanz. Die 
Feſtrede wird Bürgermeiſter Wagner halten. Die 
Schuhmacherinnungen aus Konitz, Schlochau, 
Czersk und Zempelburg haben Einladungen er⸗ 


der halten, ebenſo die ſämmtlichen hieſigen Innungen, 


wie auch der Magiſtrat und die Stadtverordneten. 
Konitz, 18. Juli. (Die Schützengilde) in Konitz 
hat in dankbarer Erinnerung au treugeleiſtete 
Dienſte ihr langjähriges Mitglied Herrn Rentier 
Hellmuth Baltzer zu Villa Diana in Grunewald 
aa Berlin zum Ehreumitgliede ernannt. Das 
Batateriſch ausgeführte Diplom wurde Herrn 
5 altzer mit einem für ihn eigens geſtifteten ſil⸗ 
bernen Krenz mit vergoldetem Adler und Krone 
in der zu dieſem Zwecke einberufenen außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlung beute Nachmittag im 
Schützenhauſe durch den Hauptmann der G. 
HerruOber⸗Landmeſſer M. Lipke bloß f überreicht, 
An die Generalverſammlung ſchloß ſich ein aus 
demſelben Anlaß veranſtaltetes Silberſchießen. 


e] Landgericht II in Berlin zugelaſſen worden. 


Marienwerder, 19. Juli. (Auf dem heutigen 
Kreistage) gelaugte die Uebernahme der Ver⸗ 
pflichtung zur Zurlckzahlung derjenigen Kapitalien, 
welche von der Staatsregierung zur Beſchaffung 
von Saatgut. Futtermitteln u. ſ. w. dem Kreiſe 
zur Verfügung geſtellt werden ſoll, zur Beſchluß⸗ 
faſſung. Der Kreisausſchuß hielt auf Grund der 
angeſtellten Ermittelungen den Betrag von 300 000 
Mk. für ausreichend. Von verſchiedenen Seiten 
wurde aber dieſer Betrag als zu niedrig bezeichnet. 
Es wurde darauf hingewieſen, daß infolge der 
großen Dürre die Hoffnungen, welche die Laud⸗ 
wirthe auf eine gute Sommerernte geſetzt hatten, 
zerſtört worden find und daß daher die Zahl der⸗ 
jenigen, welche gezwungen ſind, ſich um Erlangung 
eines zinsſreien Darlehns zu bemühen, ſtetig 
wachſen wird. Es wurde beſchloſſen, nicht 300 000 
Mk., ſondern 400 000 Mk. bei der Staatsregierung 
als Beihilfe zur Beſchaffung von Saatgut zu ber 
antragen. Der Kreis übernimmt das Kapital 
ſelbſtſchuldneriſch mit der Verpflichtung, es in 
fünf gleichen Jahresraten zurückzuzahlen, nach 
Abzug von 15 Prozent, durch welche etwaige Aus⸗ 
fälle bei der Wiedereinziehung des Werthes der 
Naturalbeihilfen gedeckt werden ſollen. Weiter 
wurde beſchloſſen, au zuſtändiger Stelle dahin vor⸗ 
ſtellig zu werden, daß für Eintragungen und 
Löſchungen der Forderungen des Kreiſes in das 
Grundbuch Koſten nicht erhoben werden ſollen. 

Marienburg, 20. Inli. (Der Cholerine) cholera 
nostras, die in Form von heftigem Brechdurchfall 
auftritt, iſt der Weichenſteller Kaliczewski in Si⸗ 
monsdorf zum Opfer gefallen. K. fühlte ſich plötz⸗ 
lich unwohl, legte ſich zu Bett und verſtarb inner- 
halb 12 Stunden au dieſer bei uns zwar ſelten 
auftretenden, aber heimtückiſchen Krankheit. Wenn 
auch die „cholera nostras“ keineswegs mit der 
aſiatiſchen Cholera in Verbindung zu bringen iſt, 
jo iſt doch Vorſicht geboten. Auch die Typhus⸗ 
erkrankungen in der Fleiſcher⸗ und Ziegelgaſſe hier⸗ 
ſelbſt mehren ſich. Die hieſigen Waſſerverhältniſſe 
ſind daran ſchuld. : 

Elbing, 21. Juli. (Diamantene Hochzeit.) Das 
60 jährige Ehejubiläum feierte am geſtrigen Tage 
Herr Rentier und Stadtrath Schemioneck mit ſeiner 
Gattin. Der Jubilar iſt 88 und die Inhilarin 81 
Jahre alt. Glückwünſche wurden dem Jubelpgar 
von nah und fern gewidmet. Namens des Ma⸗ 
giſtrats übermittelten die Herren Bilrgermeiſter 
Sauſſe, Stadträthe Häusler und Wernick, namens 
des Stadtverordneten ⸗ Kollegiums die Herren 
Juſtizrath Horn und Kaufmaun Reimer die Glück⸗ 
wilnſche. Herr Bürgermeiſter Sauſſe überreichte 
die vom Kaiſer verliehene Ehejnbiläums⸗Medaille 
mit der Zahl 60. 5 ; 

Aus dem Kreiſe Karthaus, 19. Juli. (Eigen. 
artiger Selbſtmord.) Zu der Nacht vom 18. zum 

„d. Mts, hat ſich der Schmiedegeſelle Albert 
Kowitz, 23 Jahre alt, in Nieder⸗Klauan, welcher 
ſchwer erkrankt war, in einer tiefen Waſſertonne 
in der Küche ſeines Schwagers, Gemeinde-Bor- 
ſtehers Marczinke, ertränkt. Derſelbe wurde von 
feiner Mutter todt, auf dem Kopfe in der ½ mit 
Waſſer gefüllten Tonne ſtehend, gefunden. 

Raſtenburg, 19. Juli. (Einen Rekord im Be⸗ 
ſtraftſein) hat ein hier im Kraukenhauſe befind⸗ 
licher Bummler erregt. Erſt 29 Jahre alt, hat er 
von ſeinem 21. Lebensjahre ab 25 Strafen wegen 
Bettelus und Laudſtreichens erlitten, und zwar von 
3 Tagen Haft bis 15 Monate Arbeitshaus. Jus⸗ 
geſammt iſt er in den 9 Jahren feiner Berufs-. 
thätigkeit als Reichsmünzenſammler 4 Jahre, 3 
Monate, 2 Wochen und 4 Tage ſeiner Freiheit 
entzogen worden. Bei ſeinen jungen Jahren kann 
der Maun es weit bringen. 

ilſit, 18. Juli. er e Der 49 Jahre 
alte Arbeiter Martin Zicher, welcher beim Traus⸗ 
vort des Dampfbaggers, Memel“ von Trappönen 
nach Tilſit ſich auf dem Bagger befand, fiel in den 
Memelſtrom und ertrank, er hinterläßt eine Wittwe 
mit ſechs Kindern. 

Aus Oſtpreußen, 19. Juli. (Seltſames Spiel 
des Zufalls.) In der Familie des Beſitzers R. zu 
B. ſind drei Söhne, die ſämmtlich an einem Tage 
geboren ſind. Das merkwürdigſte dabei iſt nun, 
daß der Storch ſich jedesmal 7 Jahre Zeit ge⸗ 
laſſen hat, bevor er wieder erſchien. Der zweite 
Sohn iſt verſtorben; während der jüngſte Sohn 
am 1. April d. Js. 9 Jahre alt geworden iſt, hätte 
der zweite Sohn an dieſem Tage das Alter von 
3b erreicht, während der älteſte 23 Jahre 
8 


Inowrazlaw, 20. Inli. (Verhaftet.) Wegen 
verſchiedener Durchſtechereien wurde der Haus⸗ 
knecht W. und der Handlungsgehilfe Sz. eines 
hieſigen Großkaufmanns polizeilich ſiſtirt. Der 
ungetreue Handlungsgehilfe hat dem Hausknecht 
gelegentlich deſſen Ausfahrten zwecks Waarenab⸗ 
fahrens heimlich mehrere Stück Speck und ein 


Onantum Kaffee mit dem Auftrage übergeben, 20000 


dieſe Waaren zu verkaufen und den Erlös mit 
ihm zu theilen. Bei dem Hauskunecht wurden bei 
der polkzeilichen Hausſuchung noch verſchiedene 
audere Wagren gefunden, welche auch aus dem 
Geſchäft feines Brotherrn ſtammen. . E 

Krotoſchin, 18. Juli. (Ertrunken.) Ein Füſilier 
der 9. Kompagnie des hieſigen Regiments, welcher 
zu einem bei der Ziegelei Alt⸗Krotoſchin übenden 
Pionierkommando gehörte, badete nach Be⸗ 
endigung der Arbeiten in einem ſehr tiefen mit 
Waſſer gefüllten Lehmſchacht. Plötzlich ging er 
vor den Augen ſeiner am Ufer ſtehenden, des 
Schwimmens leider unkundigen Kameraden unter 
925 Waßſe erſt nach einiger Zeit als Leiche aus 
em Waſſer gezogen. 

Krone a. d. Brahe, 19. Juli. (Elektriſche Be⸗ 
leuchtung) erhält nunmehr auch die frühere Ort⸗ 
ſchaft Kronthal. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Juli 1901. 
— (Berjonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor Paul 
Hennig aus Di.⸗Eylau iſt unter Entlaſſung aus 
dem Juſtizdienſt zur Rechtsanwaltſchaft bei Dem 
2 er 
Rechtskaudidat Karl Kroemer aus Konradſtein iſt 
um Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
utzia zur Beſchäftiaung überwieſen worden. 


Den Kreisphyſitern Sauitätsräthen Dr. Bittner 
zu Stargard i. P. und Dr. Wolff in Löbau iſt der 
Charakter als Geheimer Sanitätsrath verliehen 
worden. 

Dem Oberſekretär Bandau in Thorn und dem 
Oberſekretär Schroeder in Konitz iſt der Charakter 
als Kanzleirath allerhöchſt verliehen worden. 
Der diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe Herrmann 
beim Landgericht in Grandenz ift in gleicher 
Eigenſchaft an das Amtsgericht in Danzig verſetzt 
worden. Der Gexichtsaktuar Biſetzki in Dauzig iſt 
zum ſtändigen diätariſchen Bureaugehilfen bei der 
Staatsanwaltſchaft in Danzig ernaunt worden. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Verſetzt 
finds die Poſtpraktikanten Guericke von Dirſchau 
nach Neuenburg, Gutknecht von Brieſen nach 
Thorn, Lohmaher von Thorn nach Mannheim, 
der Poſtaſſiſtent Florkowski von Thorn nach 
Culm. Geſtorben iſt der Poſtagent Brieske in 
Pangritz⸗Kolouie. 

— (Mathilde v. Goßler⸗Stiftung. Die 
Urkunde über die zum Gedächtniß der Frau Ober⸗ 
präſident v. Goßler beſchloſſene Errichtung einer 
Mathilde v. Goßler⸗Stiftung iſt dem Herrn Ober⸗ 
präfidenten v. Goßler durch den Vorſtand des 
weſtpreußiſchen Provinzialverbandes der Frauen⸗ 
vereine überreicht worden. Der Herr Oberpräſident 
hat Frau Polizeipräſident Weſſel, die ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende des Provinzialverbandes, ge⸗ 
beten, allen Gebern ſeinen herzlichen Dank aus⸗ 
zuſprechen. Er beabſichtigt, das 6890 Mk. be⸗ 
tragende Stiftungskapital dem Verbaude der 
vaterländiſchen Frauenvereine der Provinz Weſt⸗ 
preußen zu üherweiſen und über die Verwendung 
der Zinſen nähere Beſtimmungen in einem zu er⸗ 
laſſenden Statut zu treffen. 

— (Stiftung eines Fonds zu Schüler ⸗ 
ferieureiſen.) Ein durch Fleiß und Glück zu 
großem Reichthum gelaugter jüngerer Kaufmaun 
in Bremen bat 5000 Mk. für Ferienreiſen von 
Bremer Volksſchülern ausgeſetzt. Die beiten 
Schſiler der oberen Klaſſen ſollen in drei Gruppen 
Reiſen nach dem Harz, Thüringen und dem Weſer⸗ 
gebirge, je nach Beſtimmung der Lehrer, machen. 

— Für Hauseigenthümer wichtig) 
eine von Berliner Blättern mitgetheilte Eut⸗ 
ſcheidung des Kammergerichts. Dauach ſind die 
Hauswirthe verpflichtet, die Hausliſten der Stener⸗ 
behörde von den Miethern abholen zu laſſen, ſie 
zu kontroliren, zu ergänzen und dann zur Ab⸗ 
Felten. durch die Behörde friſtgemäß bereitzu⸗ 

alten. 

— (Die weſtpreußiſchen Zarbier⸗, 
Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Junungen) 
hielten am Sonntag Nachmittag in Danzig ihre 
25. Jahresverſammlung ab. Nach dem Jahres. 
bericht des Vorſitzenden, Herrn Judée⸗Dauzig, zählt 
der Provinzialverein z. Z. 141 Mitglieder. Ueber 
den Antrag Danzig: Nothwendigkeit der Gründung 
von Fachſchnleu, wurde dahin entjchieden, daß jede 
Junung der Provinz die Fachſchnlangelegenheit 
für ſich allein in die Hand nehmen ſolle. Der bis⸗ 
herige Provinzialvorſtand, beſtehend aus den 
Herren Iudse-Danzig (Vorſitzender), Mlögfy-Danzig 
(Stellvertreter), Reimer ⸗ Danzig (Schriftführer), 
wurde einſtimmig wiedergewählt und als Ort der 
nächſten Provinzialverſammlung, trotz Einſpruchs 
des Konitzer Junungsvertreters, die Stadt Konitz 
gewählt. Im Anſchluß au die Verſammlung des 
weſtpreuß. Provinzialverbandes fand abends im 
Danziger „Schiſtzenhauſe“ die Eröffunng der 17. Ver⸗ 
bandsverſammlung „Dentſcher Barbier, Friſeur⸗ 
und Perrückenmacher⸗Innungen“ ſtatt, zu der ſich 
gegen 400 Junungsvertreter aus allen Gegenden 
Deutſchlands zuſammengefunden hatten. Von den 
Leitern des Verbandes war außer dem Verbands⸗ 
vorſitzenden Herrn Wollſchläger⸗Berlin der ge⸗ 
ſammte Bundesvorſtand auweſend. Mit herzlichen 
Worten begrüßten die Herren Judee und Woll⸗ 
ſchläger die aus etwa 400 Damen und Herren be⸗ 
ſtehende Verſammlung. Mit dem Verbandstage 
verbunden iſt eine Fachausſtellung, die in den 
oberen Räumen des Schützeuhauſes untergebracht 
iſt und ein anſchauliches Bild nicht nur fertiger 
Friſeur⸗ und Perrückeumacherarbeiten gewährt, 
ſondern auch alles deſſen, was das Gewerbe auf 
dieſem Gebiet als Hilfsmittel gebraucht. Zunächſt 
ſind in einer Sonderabtheilung gegen 500 Haar- 
arbeiten ausgeſtellt von Meiſtern, Gehilfen und 
Lehrlingen, welche zum Theil wahre Kunſtwerke 
aus älterer und neuerer Zeit, Theater⸗ und Straßen⸗ 
friſuren für Damen und Herren, Phantaſiefriſuren 
der mannigfachſten Art, einfache und überaus 
kunſtvolle „Kopfbedeckungen“ jeden Genres auf⸗ 
weiſt. Die anderen Abtheilungen der Ausſtellung 
find von gegen 40 Firmen beſchickt mit Haartrocken⸗ 
apparaten, Haarfärbemitteln, Kopfwäſſern u. J. w. 
U. a. hat der Ober⸗Theaterfriſeur Bolz⸗Berlin eine 
großartige Haarkollektion im Werthe von Ane. 

Mk. ausgeſtellt. Die Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung erfolgte Moutag Vormittag 9 Uhr. Nach⸗ 
dem die Muſikkapelle die Hymne „Die Himmel 
rühmen“ geſpielt hatte, begrüßte der Bundesvor⸗ 
ſitzende, Herr Wollſchläger, die Inunngsvertreter 
und die Mitglieder des Danziger Magiſtrats. Er 
dankte den Ausſtellern für die zahlreiche Betheili⸗ 
gung, wies darauf hin, daß die Facharbeiten ſehr 
gut ausgefallen find, und bedauerte, daß nicht mehr 
Prämien zur Vertheilung vorgeſehen find. Redner 
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, den Be⸗ 
ſchützer des Handwerks. Prämiirt wurde auf 
der Fachausſtellung mit der goldenen Me⸗ 
daille: Dierre⸗Karlsruhe; je eine ſilberne 
Medaille erhielten: Hirſchen⸗Uelzen, Selcke⸗ 
Danzig, Jeſerich Breslau, Bauer Darmſtadt, 
Märcker⸗ Pankow Aermel⸗Würzburg, Reiffſchneider⸗ 
Eben und Franz⸗Darmſtadt. Ein Diplom erhielt 
u. a. Jankowski⸗Zoppot. 18 Gehilfen wurden mit 
filbernen Medaillen und Diplomen ausgezeichnet; 
29 Lehrlinge erhielten Geldprämien von 10—30 
Mark, 8 Lehrlinge je 5 Mk. und 14 Lehrlinge Lehr⸗ 

icher. — Der Verband beſteht aus 24 Hezirks⸗ , 
vereinen mit 346 Innungen und 15425 Mitgliedern, 
die 10191 Gehilfen und 6893 Lehrlinge beschäftigen. 
Die Jahrezeiunahme des Verbandes betrug 17208, 
die Ausgabe 12562, das jetzige Verbandsvermögen 
23568 Mk. Außerdem beſitzt der Verband 219 
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Fachſchulen mit 4633 Schülern. Der weſtpreußiſche 
Bezirksverband hat 252 Mitglieder mit 192 Ge⸗ 
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Hilfen und 157 Lehrlingen. Seine zwei Fachſchulen 
werden von 27 Schülern beſucht. 

— (Der deut ſche Gartenbauverein in 
Thorn) hat, wie die „Gaz. Tor.“ berichtet, dem 
gleichnamigen polnischen Verein hierſelbſt den Vor⸗ 
ſchlag unterbreiten laſſen, zwecks beſſerer Wahrung 
der Standesintereſſen ſich dem deutſchen Verein 
anzuſchließen. Die „Gaz. Tor.“ bemerkt hierzu: 
„Wir erwarten, daß ſich der genannte Verein irgend 
einem deutſchen nicht anſchließen werde, denn er 
ee dadurch ſeine Exiſtenzberechtigung ver⸗ 

— (Die leidigen Federbettem) ſind im 
Sommer eine reine Plage, Jeder fühlt und jagt 
das zwar, aber die Gewöhnung hindert meiſtens 
au ihrer Entfernung. Der alte Kaiſer Wilhelm 
hat ſein Leben lang und hart auf einer Matratze 
unter Decken geſchlafen und hat ein ſo hohes Alter 
erreicht. Viele Aerzte haben die Federbetten be⸗ 
ſonders bei Kindern ſchon läugſt verbannt. Das 
unangenehme Gefühl, das ſie in der Sommer⸗ 
wärme erzeugen, kommt daher, daß ſie den Körper 
zu dicht umhüllen und die Einwirkung der Luft 
vollſtändig abſchließen. Durch Zurückdrängen der 

örperwärme regen ſie die Herzthätigkeit in zu 
hohem Maße au und verführen im Schlafen zu 
unbewußtem Aufdecken des Körpers, wodurch 
natürlich örtliche Erkältungen entſtehen müſſen. 
Manche Kolik hat hierin ihren Grund, die im 
Sommer umſo gefährlicher iſt, weil da noch andere 
Urſachen hinzukreten, die ſie begünſtigen. Förm⸗ 
lich bedauern muß man die kleinen Kinder im 
Wagen, die in der herrlichſten Sommerluft, 
während die Menſchen ſich kaum vor Schweiß 
retten können, in erſtickende, dicke Federbetten ge⸗ 
ſteckt werden. Natürlich ſtrampeln ſie ſich immer 
wieder auf. Kein Wunder, wenn ſie ſich dann 
eine Erkältung zuziehen, kein Wunder auch, wenn 
ch ihr Geſicht zum Weinen verzieht, wenn ſie vom 
ne wieder in dunſtige Betten geſteckt werden 
ollen. 


Podgorz, 22. Juli. (Verſchiedenes.) Am Mitt⸗ 
woch treffen 8 Kompagnien Infanterie von ver⸗ 
ſchiedenen Regimentern des 2. Armeekorps auf 
dem Schießplatze ein, um zu ſchießen, und zwar 
um den Kaiſerpreis. — Die Stewker Schule feierte 
am Sonnabend im „Hohenzollernpark“ ihr dies⸗ 
Bun Schulfeſt unter großer Betheiligung von 

reunden und Bekannten. — Der Wohlthätigkeits⸗ 
verein hielt geſtern im Schlüſſelmſhler Parke fein 
zweites Sommerfeſt ab, das nur mäßig beſucht 
war. Die Einnahmen dürften die Ausgaben kaum 
überſchreiten. — Eine Sitzung der Gemeindever⸗ 
ordneten findet morgen Nachmittag im Magiſtrats⸗ 
ſaale ſtatt. — Das Rad, welches ſ. 3. dem Gym⸗ 
naſiaſten Hugo Becker geſtohlen wurde, ift heute 
dem Beſtohlenen von der Polizeidirektion zu Danzig 
per Bahn zugeſchickt worden. Das neue Rad iſt 
von dem Diebe in der kurzen Zeit ſo ruinirt 
worden, daß es einer gründlichen Reparatur be⸗ 
darf. — Ertrunken iſt am Freitag in der kleinen 
Weichſel der Schulknabe Rochlitz, eine Neffe des 
Beſitzers Herru Steckler; der Knabe fiel von einer 
Buhne ius Waſſer und fand feinen Tod. Seine 
Leiche iſt bisher nicht gefunden. — Als gefunden 
it eine ſilberne Taſchenuhr nebſt Kette auf dem 
99 abgegeben worden. Näheres da⸗ 
elbſt. (B. A.) 


n Thorner Stadtnieberung, 22. Juli. (Der Land⸗ 
wehrverein der Thorner Stadtniederung) hielt 
eſtern eine außerordentliche Verſammlung im 
Hue schen Gaſthauſe in Roßgarten ab. Der Vor⸗ 
litzende, Herr Hofbeſitzer Adolf Krüger⸗Alt⸗Thorn, 
eröffnete dieſelbe durch ein dreifaches Hurrah auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer. Nach Verleſung und 
Vollziehung des Protokolls der vorigen Sitzung 
und Einziehung der Mitgliederbeiträge gelaugte 
das Anjchreiben an die Kriegervereine zur Ver⸗ 
leſung, wonach dieſelben ſich au der Parade an⸗ 
läßlich des Kaiſerbeſuchs in Danzig betheiligen 
dürfen. Der Verein ſieht aber von einer Bethei⸗ 
ligung ab in Rückſicht auf die diesjährigen un⸗ 
günſtigen laudwirthſchaftlichen Verhältniſſe. Eben⸗ 
ſo erklärte ſich niemand von den Kameraden zum 
Beſuch des Kriegerbezirkstages und ⸗Feſtes am 
18. Auguſt in Culm bereit, an welchem Tage auch 
die Einweihung der Bismarckſäule in Thorn ftatt- 
finden ſoll, ſodaß der Verein nur durch drei bereits 
gewählte Vorſtandsmitglieder, die Herren Beſitzer 
Adolf Krüger⸗Alt⸗Thorn, Lehrer Uthke⸗Gurske und 
Beſitzer Möde⸗Gurske, vertreten ſein wird. D 
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Gohle'ſchen Gaſthauſe in Scharuau zu feiern. Die 
n wird Kamerad Lehrer Nadtke⸗Am⸗ 
a en. 


— Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu 
Ottotſchen, Kreis Marienwerder, evaugel. (Mel⸗ 
dungen an Kreisſchulinſpektor Schulrath Dr. Otto 
zu Marienwerder). Erſte Stelle zu Laskowitz, 
Kreis Roſenberg, evaugel. (Kreisſchulinſpektor 
Droyſen zu Rieſenhurg). Stelle zu Goſtkowo, 
Kreis Thorn, evangel. (Kreisſchulinſpektor Thunert 


Litterariſches. 


Die Polizei⸗Geſetze und Polizei⸗Ver⸗ 
orduungen im Regierungsbezirk Ma⸗ 
rienwerder. Abgeſchloſſen am 1. Mai 1901. 
Im amtlichen Auftrage herausgegeben von 
Th. Kreckeler, Regierungsrath. 1. Band: Allge⸗ 
meine Polizei⸗Geſetze, ſowie Miniſterial⸗, Ober⸗ 
präſidial⸗ und Regierungs⸗Polizei⸗Verordunngen. 
480 Seiten, elegaut und dauerhaft gebunden 
Preis Mk. 8,—. Druck und Verlag von Wilhelm 
Köhler, Minden i. W. Die bisher erſchienenen 
Sammlungen der Polizei⸗Verordnungen im Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder von Zimmer (1881) 
und Bloch (1894) ſind theils veraltet, theils un⸗ 
vollſtändig. Sie enthalten nämlich, von geringen 
Ausnahmen abgeſehen, uur Polizei⸗Verordnungen 
der höheren Behörden. Eine vollſtändige Zuſam⸗ 
meuſtellung aller inbetracht kommenden Verord⸗ 
nungen lag bisher nicht vor. Dieſem Mangel 
wird durch das vorliegende Buch, welches im 
amtlichen Auftrage erſcheint, abgeholfen. Es zer⸗ 
ſällt in zwei Bände. Der erſte enthält eine An⸗ 
zahl der wichtigſten allgemeinen Polizeigeſetze, 
ſowie die Polizei⸗Verordnungen der höheren, der 
zweite die der unteren Polizeibehörden. Jede 
Verordnung iſt, ſoweit angängig, auf ihre formale 
Giltigkeit bin geprüft, Uungiltiges und zweifellos 
veraltetes iſt unter bezüglichem Hinweiſe ausge⸗ 
ſchieden. 
ſich überall auf den Urtext oder beglaubigte Ab⸗ 
ſchriften. Zunächſt für den Gehrauch der Geu⸗ 
darmerie beſtimmt, iſt die Sammlung jo gehalten, 
daß ſie auch den Richtern, Rechts⸗ und Amtsan⸗ 
wälten, ſowie den Kreis⸗ und Ortspolizeibehörden, 
Gutsbeſitzern, Induſtriellen, Kaufleuten ꝛc. als 
Handbuch in allen einſchlägigen Fragen dienen 
kann. Jusbeſondere enthalten die Anmerkungen 
zu Band 1 Nr. 2 eine vollſtändige Ueberſicht über 
die Rechtſprechung der höchſten Gerichtshöfe bis 
in die neueſte Zeit. Nachträge werden, dem Be⸗ 
dürfniß entſprechend, erſcheinen, um die Samm⸗ 
lung ſtets auf dem Laufenden zu erhalten. Das 
Werk iſt ſowohl durch die Verlagsbuchhandlung 
Wilhelm Köhler in Minden wie auch durch jede 
beſſere Buchhandlung zu beziehen. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Akt von bodenloſem Vanda⸗ 
lismus) wurde in der Nacht zum Freitag 
auf dem evangeliſchen Kirchhofe in Neuſalz 
a. O. verübt. Ueber dreißig Grabdenkmäler 
und Kreuze wurden zertrümmert, Grabplatten 
abgehoben und Grabgitter demolirt. Die 
Thäter ſind bis jetzt nicht ermittelt. 

(Ein Schiffsunglück) 
am Souutag Nachmittag bei Königswuſter⸗ 
haufen während eines plötzlichen Gewitter⸗ 
ſturmes auf der Dahme zwiſchen Hankels Ab⸗ 
lage und Ziegenhals, indem ein in Schmöck⸗ 
witz gemiethetes Seglerboot, das mit Ber⸗ 
liner Ausflüglern beſetzt war, kenterte. Zwei 
Männer wurden durch einen Dritten, der 
ſchwimmen konnte, gerettet, während drei 
Frauen mit vier Kindern, die ſich in der 
Kajüte befanden, ertranken. — Beſitzer des 
Bootes iſt Inſtrumentenmacher Richard Holz⸗ 
mann, Berlin, Köpenickerſtaße 21. Außer 
dieſem waren auf dem Boote anweſend deſſen 
Schwager, Buchbinder Eugen Leſſer, Rixdorf, 
Hermanuſtraße 36, und Klavierarbeiter Klei⸗ 
nert, Mauteuffelſtraße 84. Die drei Mäuuer 
konnten gerettet werden. Ju der Kajüte 


Der Wortlaut des Abdruckes gründet] B 


ereignete ſich ili 


Leſſers Ehefrau Gertrud, geb. Holzmann, mit 
zwei Kindern im Alter von 9 Jahren und 2 
Monaten. Endlich war noch in der Kajüte 
die verehelichte Frau Konditor Meyer, Berlin, 
Mittenwalderſtraße 16. Dieſe in der Kajüte 
befindlichen ſieben Perſouen ſind bei dem 
Kentern des Bootes hilflos ertrunken. 

(Ein tragiſcher Vor gan gj ereignete 
ſich in dem Mauufakturwaarengeſchäft von 
Hertzog in Berlin. Eine angeſehene Dame, 
die verdächtig war, ſich Waaren angeeignet 
zu haben, wurde von den Angeftellten in ein 
Zimmer geführt und ihr angedroht, daß die 
Polizei benachrichtigt werden würde. Die 
Erſchreckte, in deren Taſchen ein entwendeter 
Pompadour gefunden wurde, klagte, daß ihr 
unwohl ſei. Man brachte ſie ins Freie, wo 
ſie infolge eines Herzſchlages verſchied. 


—  ———————— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 23. Juli. 
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Weizen 
Roggen 
Gerſte vo 
Hafer 
Stroh (Richt⸗). 
Heir. 075 
Koch⸗Erbſen . 
Kartoffeln a 
Weizenmehl. . 
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FF 
Rindfleiſch von der Keule 1 
Bauchfleiſc h. 
Kalbfleiſc h 
Schweinefleiſch . 
Hammelfleiſch. 
Geräucherter Speck 
Schmalz. 
Butter 
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Hechte 
Karauſchen 
Barſche . 
ander 
darpfen . 
Barbinen. 
Weißfiſche 
Milch 


l 
Petroleum 
Spiritus, 
* (deuat.). . 
Der Markt war gut beſchickt, 5 
Es koſteten: Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo, grüne 
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Bohnen 10—15 Pf. pro Pfd., Sellerie 10—20 Pf. G 


pro Knolle, Radieschen pro 3 Bund 10 Pf., Peter⸗ 

e 5 Pf. p. Pack 3 
Schooten 20— 30 Pf. p. 
Stachelbeeren 15—30 Pf. pro 
15 Pf. pro Pfund, 


Pi. p ig Stück 5 Pf. 
imbeeren 50—60 Pf. p. Pfd., Aepfel 5—15 Pf. p. Pfd., 
b. Au Mogrrhpen 18-1 67 P. Alb. nannte 
eeren Pf. Nine 2080 Bi 


pro Paar, Tauben 60-70 Pf. pro Paar. 
oe err 
Nmtliche Metten e Danziger Produlten⸗ 
rſe 
vom une den 22. Juli 1901. 
Für Getreide, Hülſeufrüchte und Deljaaten 
werden außer deu notirten Preiſen 2 Mark per 


Mk.] Schiffsführer Johann 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.! 
zu a. Gr. 166 Mk., tranfito roth 758 Gr. 

Ro Gnen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 714 bis 

744 Gr. 130—132 Mk., tranſito feinkörnig 738 
Gr. 92 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
kleine 629 Gr. 103 Mk. . 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
weiße 107 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
134 Mk 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 228237 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.05—4,15 Mk., 
Roggen⸗ 4,60 Mk. 


Hamburg, 22. Juli. Rüböl ruhig, loko 56, 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
5 Standard white loko 6,85. — Wetter: 


— ͤ . — ͤ — 
Standesamt Thorn. 
Vom 11. Juli bis einſchließl. 21. Juli 1901 find 


a) als geboren: 

1. Arbeiter Hermann Koſch, T. 2. Bäcker Anton 
Dejewski, S. 3. Hilfsbremſer Franz Salewski, T. 
4. Kaufmann Hermann Miehle, T. 5. Königl. 
Hauptmann und Platzmajor Paul, von Loebell, T. 
6. Briefträger Johann Liedtke, T. 7. Maſchiniſt 
Heinrich Zul, S. 8. Schuhmacher Julius Lau, S. 
9. Komptoirdiener Heinrich Gaede, S. 10. Buch⸗ 
halter n Baſſalig, T. 11. unehel. S. 12, 
Kaufmann Albert Land, S. 13. Maurergeſelle 
Emil Stürmer, S. 14. unehel. S. 15. Kaufmann 
Paul Walke, S. 16. Arbeiter Auguſt Stan, T. 
17. Speditions⸗Expedient Wladislaus Kremin, S. 
18. Müller Leopold Gehrke, T. 19. Portier Joſef 
Dybowski, S. 20. Kaufmann Wilhelm Schulz, S. 
21. Königl. Stabsarzt Dr. Hermann Stude, S. 


b) als ass: 
1. Wilhelm Lipinski, 2 M. 2. Paul Zaborgiwstt, 
11 T. 3. Arbeiter Janatz Potarski, 55% J. 4. 
Maurer und Hausbeſitzer Martin Standarski, 
67½ J. 5. Hedwig Wagner, 7 M. 6. Schülerin 
Margarethe Haß, 12 J. 7. Bruno Dombrowski, 
72% M. 8. Anton Leszezenski, 10% M. 9. Roman 
Zieliuski, 5 J. 10. Anton Jankowski, 2 T. 11. 
Freue Barguskf 2%, M. 12. Hedwig Dahlmann, 
3 J. 13. Gymnugſial⸗Profeſſor⸗Frau Martha 
Herford, 54 J. 14. Schornſteinfegergeſelle Robert 
Kuczkowski, 43 J. 15. Schneider Anton Nike⸗ 
lewski, 52%, J. 16. Bruno Wieprskowski, 7 M. 

17. Herbert Friedländer, 2½ J. 


o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Anaſtaſins Wengerski und Veronika 
Szabaſiuski, beide Mocker. 2. Stellmachergeſelle 
Friedrich Krüger und Bertha Albrecht⸗Strasburg 
Weſtpr. 3. Maurer Johann Roiſch und Ottilie 
Funck, beide Marienwerder, 4. Hoboiſt und Sergeant 
Paul Miicke und Hedwig Siegert. 5. Schuhmacher 
Joſef Szypliunski und Katharina Karpiuski. 6. 
Reſtaurateur Johann Beyer und Thereſe Wendt: 
roß⸗Neſſau. 7. Kaufmann Eman Smolenskf⸗ 
Berlin und Elli ee 8. Königl. 
Schutzmann Johann Roſenfeld⸗Berlin und Klara 
K* Greiſer und Nein 

Berlin 


„gemeldet: 


» 8. ler Wil 
Hr Ahlelte, 10. Slätermeifter Heinrich Held* 


und Martha Cohn. 11. Schmiedegeſelle Johann 
Wisniewski und Konſtantia Lewandoſoski⸗Mlynietz. 
12. Fabrikſchmied Albert Hartwig und Bertha 
Dalke, beide Linden bei Hannover. 


d) als ehelich verbunden: 

1. Kaufmann Herſch Bandurek⸗Dobrzyn mit 
Jette London. 2. Former Karl Dummer mit 
Wittwe Bertha N geb. Wroblewski. 3. 
Hilfsweichenſteller Adolf Schnarr mit Bertha 
Pokrandt. 4. Auſtreicher Stanislaus Lecieſewski 
mit Wittwe Aung Elfers geb. Ciechanowäti. 8. 
Slonieckt mit Leokadia 
Wroblewski. 6. Slebmacher und Schleifer Franz 
Switala mit Mathilde Weiß. 7. Kaufmann Walter 
Jappe⸗Berlin mit Auguſte Wiſſelinck. 


Sonn.⸗Aufgang 4.08 Uhr. 


24. Juli: 
Sonn.⸗Unterg. 8.03 Uhr. 


Verſammlung beſchloß ſodann, das Sedanfeſt in aber befanden ſich Ehefrau des Holzmann] Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
Abliher Weite a den 31. Anguſt imlund zwei 11 und 9 Jahre alte Kinder, ferner vom a er au den Verkäufer vergütet. 
Die Ernte mit Werder⸗ und 


H H Vorzügliche 

Bekanntmachung. untmachung.] Mit Blikesihnelle de» ‚|emiehten geratichhen zu e 

Die durch Penſionirung des bishe⸗] An der hiefigen höheren Mädchen⸗ b a” bervelat- und Solamiwurst gonnen. x ? 
rigen Inhabers erledigte Förfteritelle Fjchule ift die Stelle einer Zeichen ⸗ und verſchwinden Hautunreinigkeiten 10 Ich zeige hierdurch an, daß ich 
des Schußbezirks Guttau der Kämme- | Schreiblehrerin zum 1. Oktober cr. und Hautausſchläge, wie Mit: empfieh größere, ſehr günſtige Schlüſſe mit 2 
reiforſt Thorn ſoll zum 1. Oktober er. zu beſetzen. eſſer, Flechten, Blütchen, Finnen, C. Habermann. — erſten Obſtzüchtern Schleſiens 
neu beſetzt werden. Das Gehalt der Stelle beträgt] Geſichtsröthe ꝛc. durch kägliches] Auch ift daſelbſt eine ſchone Wohnung] und im Werder gemacht Habe, und]! Sämmtliche Sommerartikel in 

Das Gehalt der Stelle beträgt: 900 Mark und ſteigt in neun drei⸗] Waſchen mit Radebeuler vermtiethen. Alesch „ Babe % ch uh munren 

en, nge der Verſan 
werden zu billigen Preiſen ausverkauft. 


> 893 14 6 aalen 8e kung u aher nen ee faite Karbol-Theeriihweiel-Ecife dauert, zu ſehr billigen Preiſen 
Een gen zum Oöchftbettage Schuldten te, 1 100 Mark bis] v. ausm — 9 —— Lose . alleräußerſte Beſtellangen, Be 9 — 
utzmarke: Steckenpferd. teile. 8 Reparaturen in kürzeſter 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28, Zeit W. Re Preiſen angefertigt, 


Mond⸗Aufgang 1.58 He 
Mond⸗Unterg. 11.10 Uhr. 


2 


Bekanntmachung. 


— 


von 1800 Mark, zum Höchſtbetrage von 1800 Mark. - 
b. freie Dienſtwohnung im Werthe] Daneben wird eine jährliche Stelfen-[ä St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 


4 von 90 Mark nebſt ca. 11,5 ha zulage von 50 Mark und von der de⸗ J. M. Wendisch Nachf. u. Anders zur 13. Marienburger « Gelb: und auf den Wochenmärkten. Zulski, 
Dienſtland im Werthe von 150 Mk., ſinitiven Anſtellung ab ein jährlicher] & Co, lotterie, Ziehung am Nl > Heiligegeiſlſtr. 13, Ecke Coppernikusſir. 
©. Deputatholz 40 rm Kiefernkuüppel] Wohnungsgeldzuſchuß von 200 Mark Auguſt, 1 7 e 
im Werthe von 120 Mark. gewährt. OSW3aID (GE & 3,30 Mark, delotterb 80 8 Ulmsee'r 
Der definitiven Anſtellung geht eine] Bei der Penſionirung wird das ga zur 9. 2 elotterie, 7 
einjährige Probezeit voraus. Bewer⸗ volle Dienſteinkommen von der An⸗ 5 0 8 > Ziehung am 11. Oktober er., Hanpt⸗ 


ber, welche ſich im Beſitze des unbe⸗ ſtellung im Schuldienſte ab angerechnet. 
5 ſchränkten Forſtverſorgungsſcheins be⸗] Bewerberinnen, welche die Prüfung 
Pe finden, wollen ſich binnen 8 Wochen, für Zeichenlehrerinnen an höheren 
0 von heute ab, alſo ſpäteſtens bis zum] Mädchenſchulen in Gemäßheit der 
on 1. September 1901 unter Einreichung Prüfungsordnung vom 23. April 
je eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes, 1885 und 15. April 1897 (einſchließ⸗ 
des Forſtverſorgungsſcheins, eines] lich der im 8 5 der Prüfungsordnung 
Geſundheitsatteſtes und ſämmtlicher] beſtimmten Anforderung) beſtanden 
Dienſt⸗ und Führungszeugniſſe an] haben, wollen ſich unter Beifügung 
den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn] ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
Lüpkes in Gut Weißhof bei Thorn] laufs bis zum 15. Auguſt d. Is. bei 
wenden. uns melden. 
I Thorn den 8. Juli 1901. Thorn den 6. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. Der Magiſtrat. 


Stückkalk. Hochfeine neue 


friſch gebrannt, billigſt bei 
hi Gustav Ackermann, 
Eulmerftrake, . Cohn’s Wwe., 
Wohn., 2 Zint., z. v. Tuchmacherſtr. 14. Schillerſtraße 3. 


7 R Ä: 
2. Wohnung. zu verm. Brückenſtr. 22.“ M. Zimm. u. Kab. u. B. Vacheſtr. 13. 


3 
R feifch von der Preſſe. 
0 5 En von 10000 Mk., Dr. e 5 Lissner, . . 
ur Königsberger Thiergarten⸗ emiſche Fabrik, 
u fterle, Hebung ab ga dite, | Moder, inden lr Ecke Zeidfts. 


Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., Täglich friſche Pfd. 1,20 Mk. 


„10 Mark, 


zu beziehen von der 


f brikOsw.Gehrke.Ihorn.Culmerstr28 
den urch ge erlagen: 


r 
7 A. A 


Steinkohlen, 
Brennhalz 


Fettheringe carı deen, Thon. 


al 
zur Lotterie der „Internationalen Tafel- Butter Nur Gerberſtr. 18 
Ausſtellung für Feuerſchutzund aus der Molkerei Gremboezunĩũ ••—J..ĩ! 
Feuerrettungsweſen Berlin,“ empfiehlt Paul Walke, 
Ziehung am 15. Oktober, Haupt⸗ Neuftädfiicher Markt 17. en 
1110 15 * r . 
’ ar 
sn me Magenleidenden | 1 
Geſchäſtsſtele der Chorner Preſſe“. AU WE uns neueste Muster, in grösster 
To” „LP „die größt. u. beiten d. Wett, theile ich — — Ei . Auswahl billigst bei 
„ ſpri „von einem zwölfjährigen Magenleiden, 
Krebſe zz Fe aut, trotz meines hohen Alters, ohne L.. Zahn, 
Speitekebi. 450 Mt. Roger. ee) Geheimmittel befreit] Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Holzplatz: Mocker, Chauſſee. Follreßſe 7.56 Harne bene Mayor, gehe 0. D. Hannover, on ee — 
BF Fernfprecher Nr. 42. K. Streisand, Oderberg Schleſ. Mozartſtraße. 3. — Wi Ze - 
Myohuung, 3 Zinner, Küche, Kam⸗ H cher b. ſof. oder 1. Oktober Geht 8,4. en g elke. def Medterekl. n 56. 


„ Nebengel vermiet ohnung, 2 Zim., h. Küche na 3 Zim. ꝛc. zu verm. zu verm. n 
En Re Bornſtr. 12. . Bi derte 3 3 August Glogau, Wilhelmsplatz 6. G. Fledler, Gärtnerei. 


empfiehlt 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


